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politischer Mord in polen .
Ein sozialistisches Magistratsmitglied getötet .

Warschau . L Januar . ( Eigrnberichl . )

Ein Mitglied der sozialistischen Spollungagruppe , der sogenonn -

ken �revolutionären Fraktion ' ' , ermordete gestern in Petrikau

einen höheren Magifiratsbeamlen , der Mitglied der pol .

oischen sozialistischen Partei ist . Die Tat ist wahrscheinlich aus poli -

tische Motive zurückzuführen . Die Erbitterung der Arbeiterschast

gegen die Schädlinge der proletarischen Bewegung wächst von log

zu Tag . Hoch Bekanntwerden des Mordes haben in Warschau und

im ganzen Lande zahlreiche Arbeilerorganisatiouen scharfe Res » .
lulionea gegen die . revolutionär « Frokliou " gesaht , deren Einsluh in

den Arbeilerkreisen immer mehr schwindet . Ihre politische Bedeu¬

tung verdankt die Spallangsgrupp « lediglich der Unterftülzung , die

sie von der Regierung erfährt .

Wie von anderer Seite aus Petrikou gemeldet wird , hatte dort
im Stadthaus der Magistratsbcamte . Kajdzinski um eine Unterredung
mit dem Bürgermeister nachgesucht , wurde jedoch in Abwesenheit des

Bürgermeisters von dem sozialistischen Magistratsmitglied Iaszkowsti

empfangen . Im Aerlanse der Unterhaltung , die immer mehr an

Echärse zunahm , zog jt a j d i n s k i p l och l i ch einen Revol¬

ver und gab vier Schüsse aus Iaszkowsk : ab . die tödlich
wirkten . Der Mörder verließ daraus das Zimmer und versuchte aber -

mals zum Bürgermeister vorzudringen . Als « r ihn auch in seinem

Empfangszimmer nicht antras , gab er drei Schüsse auf einen
dort hängenden Mantel des Bürgermeisters ab und ver -

suchte daraus , durch das Fenster zu entkommen . Die Polizei nahm
die Verfolgung sofort auf und konnte Aajdzlnski bald verhaften . Die

Untersuchung ist im Gonge . Anscheinend handelt es sich um einen

politischen Mord oder um einen Racheakt . Im ersten

Verhör erklärt « d « Mörder , daß er seit dem Jahre 1917 Mitglied
der polnischen sozialistischen Partei gewesen sei . Vor kurzem sei
er jedoch zur „ revolutionären Fraktion " , der neuen regieruNgssreund -

lichen Splitterpartei , übergegangen . Der Ermordete habe ebenso
wie der Bürgermeister der Soziali st kschen Partei an -

gehört .

Das Kaschistenatieniai gegen den König .
Die Gchulvigen an der Mailänder Kata�rophe ermittelt .

Au » Mailaad ist der dortige Generalsekretär der Faschistischen

Partei , Glampaoli . geflüchtet . Er ist durch einen neuen General -

sekrelär erseht roardev , und auch andere frühere Beamte der Mai -

länder Faschistenarganisation sind von ihrem Posten eotsernt war -
den . Diese Maßnahmen beruhen daraus , daß die Spihea der Mai -

länder Foschistenpariei das Attentat gegen den Könige
am 12 . April 1928 fabriziert haben .

Unmittelbar nach dem Blaitänder Attentat tauchte bereit » die

Bermnlung auf . daß die Faschisten diesen Anschlag veranlaßt hatten .
Die Untersuchung der Justizbehörden verlies zunächst ergebnislos , j
da fle gegen die eng zusammenhaltende Clique der Faschisten Ver¬

brecher sich nicht durchsehen kannte . Das Attenla » hat 20 Menschen
da » Leben gekostet . Die Bombe war In einer Litfaßsäule der Straße
verborgen gewesen , die der königliche Zug passieren mußte : sie
erplodicrlc einige Minuten , bevor der siönig die Stelle passierte .

Mparationsagent und Bettler .
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Parker Gilbert : �Gehen Sie fort . Lhr Anblick stört meinen Eindruck vom

Reichtum Deutschlands . �

Oer Wiederaufbau gedeckt .
Die Spanne zwischen Reparation und Schulden .

Zeuer in den Horchwerken .
Oachstuhlbrand im Aorden .

Di « Feuerwehr war heute früh mit der Bekämpfung

zweier gefährlicher Brände stundenlang befchäsllgl .

Der erst « Alarm kam aus der Flotten st r. 39/40 zu
Reinickendorf - Ost . In einer großen Wagenhalle der Autowerke

Horch war aus noch unbekanuter Ursache Feuer entstanden , dos

schnell um sich griss . D i « r Autos wurden von den Flammen

erfaßt und z « r st ö r t. Zum Glück gelang es der Feuerwehr , den
Brand bald auf seinen Herd zu beschränken .

Di « zweite Meldung lies aus der A o l t a st r. 31 ein .
L » einer Badenkammer des Vorderhauses war gegen yAl Uhr Feuer

ausgebrochen , das in kurzer Zeil großen Umfang annahm . Das

Feuer , das an den Dodenocrschlägen , ( Oerümpel usw .
überaus reiche Nahrung faird , griff auf den Seitenflügel -
bochstuhl über . Erst nach zweistündiger Löschtätigkeli war der
Brand niedergekämpsl . Auch in diesem Falle kannlc die Eni -

Jehungsursache noch nicht ermittelt werden .

London . \ . Januar .

„ Times " «rörleri den Bericht des Generalagenten für Repa¬
rationen und sagt : Die verhältnismäßig kurze Erfahrung der leiste »
Jahre ist kein Beweis dafür , daß der Transfer der vollen Dawes -
Annuttälen während einer langen Periode durchgeführt werde »
kann , aber es scheint ziemlich klar zu sein , daß Deutschland durchaus
imstande fein wird , die v e r n ü n s i i g e n Forderungen feiner
Gläubiger zu erfüllen . Nachdem es einmal den weg der verHand .
lungen beschritten hat , muß es hierzu bereit sein . Die Politik Groß¬
britanniens in dieser Frage ist unzweideutig in der Balfour - Role
niedergelegt . England wünscht nicht . Reparationen um ihrer sclbsi
willen über eine Summe hinaus zu erhallen , die zusammen mil
den alliierte « Zahlungen für den englischen Schuldendienst an
Amerika ausreichen . Frankreich seinerseits wird über die zur ve -

streitung seiner Kriegsschuld an die vereiniglen Staaten und Eng¬
land notwendigen Summen hinaus einen . Beitrag zu den Kosten '

der Wiederherstellung der zerstörten Gebiete fordern und
'

die höhe dieses Beitrages wird zweifellos eine der Hauptfragen
fein , über die der Sochverständigcnausschuh zu entscheiden haben
wird . Die Annuitäten de » Oowcs - Plancs von 125 Millionen Pfund l

Sterling lasten einen beträchtlichen Saldo übrig , wenn die

Gefamizahlungen der Alliierten an die Vereinigten Staaten und die

uaverminderbaren Beiastungsposten abgezogen sind . Der Gesamt -

betrag dieser Zahlungen steigt von ungefähr 50 Millionen Pfund

Sterling im Jahre 1930 auf ungefähr 70 Millionen Pfund Sterling

Erweilenmg des ZCRfrallludhafens
Slalin fdr fiewerksdiastsspallund

Berichte 2 . Seite

im Jahre 1940 und erreicht etwas über 80 Millionen Pfund Sterling

während der Jahre 1980 bis 1987 . Es ist daher klar , daß selbst
dann , wenn eine Verminderung der Dawes - Annuiiäten vor -

genommen werden sollte , noch erhebliche Summe » für Wieder -

ausbauzweckc übrig bleiben würden . Lei den Verhandlungen , die

zur Bildung des Sachoersländlgknanc . fchusse ! . geführt haben , hat

Polncare eine durchaus realistifche Ausfasjung der Lage gezeigt , nnd

ex. darf angenommen werden , daß Franirelch nicht den Wunsch hegen
wird , aas Forderungen zu bestehen , die eine endgnliige Regelung

gefährden und dos wlrlschaslliche Lebe » Europas wieder zurück -

wersen würden .

Auiobuskaiastrophe in Belgien .
fünfzehn Tote .

Brüssel , 4. Januar .

Jn der Nähe von Lüttich ist ein Automobil , das Arbeiter in eine

Fabrik besörderie , gestern in die Ourthe gestürzt . Fünfzehn
Arbeiter sind ertrunken .

Oeckeneinsturz in einem Kino .

Bologna , 4. Januar .

Bei Ausschmückungsarbeiten an dem erst feit zwei Monate »

in Betrieb befindlichen Kino Reale stürzte die Decke plötzlich ein .
vier Arbeiter wurden schwer verletzt aus den Trümmern geborgen .
Eine sofort eingeleitete Untersuchung und die Vernehmung der ver¬

letzten brachten stark belastendes Material gegen den s l ii ch t I g k n

Baumeister und den Besitzer zutage� Das Unglück hält « eine

bedeutend größere Zahl von Opfern gesorderl , wenn es zur Zeil der

Vorstellung erfolgt wäre , die zwei Stunden später begonnen hätte .



Stalin für Gewerkschastsspaltung
Mit den Llnorganiflerten gegen die Verbände .

Aus zw « i Seiten bringt die �Rote Fahne * Erklärungen Väter¬

chen Stalins im Präsidium des Ekti dem Offenen Brief an die

Mitglieder der Kommumstifchen Partei Deutschlands über „die

rechte Gefahr * . Mit dankenswerter Offenheit äußert sich Stalin

über
. die Lehren de » Ruhrkampfes * :

. Die deutschen Kommunisten haben in der Periode der Ruhr -

kämpfe die Tatsache festgestellt , daß die Nichtorganisierten Arbeiter

sich als revolutionärer erwiesen haben als die organisierten Gewerk¬

schafter . Genosse chumbert - Droz ist darüber empört und behauptet ,

dafj das unmöglich der Fall fein könne . Seltsam ! Warum sollte
das unmöglich sein ? An der Ruhr gibt es gegen eine Million

Arbeiter . Davon sind etwa 200 00 » gewerkschaftlich organisiert . Die

Gewerkschaften werden von reformistischen Bureaukraten geführt ,
die mit allen Fasern mit der Kapitaiistenklasse verwachsen sind .
Warum ist es erstaunlich , wenn Nichtorganisierte Arbeiter sich revo¬
lutionärer gezeigt haben als organisierte ? Konnte es denn

überhaupt anders sein ? *
Aus dieser Entdeckung , die die Kommunisten auf der richtig -

gehenden Moskauer Linie im Ruhrkampf gemacht haben , die in nichts
anderem besteht als in der Tatsache , daß die Unorganisierten
sich von den Kommunisten leicht einsangen lassen , wennesgegeu
die Gewerkschaften geht , zumal dann , wenn der IAH . »
Speck in die Falle gehängt wird , zieht Stalin Schlußfolgerungen für

„ Neue Formen de « Rampfes * .

„ Genosse Terra sagt Stalin — billigt es nicht , daß die beut -

jchen Kommunisten im Kampf um die Organisierung der ausge -
sperrten Metallarbeiter über den Rahmen der bestehenden Gewerk -

schaften hinausgegangen sind und diesen Rahmen erschüttert
haben . Er erblickt darin «ine Verletzung der Beschlüsse
des IV . Kongresses der Roten Gewerkschaft » -
internationale . Er versichert , daß die RGI . die Kommunisten

angewiesen habe , nur innerhalb der Gewerkschafts -
oerbände zu arbeiten . Genossen , das ist Unsinn ! Die
RGI . hat nichts dergleichen gesagt . ( Losowski : Sehr richtig ! ) Das

behaupten , heißt , die Kommunistische Partei zu der Rolle eines

passiven Zuschauers bei den Klassenkämpfen des Proletariats ver -
urteilen zu wollen . Das behaupten , heißt , die Idee der führenden
Roll « der Kommunistischen Partei In der Arbeiterbewegung zu Grabe

zu tragen . Das Verdienst der deutschen Kommunisten
besteht gerade darin , daß sie sich von dem Geschwätz vom „ Gewerk -
schaftsrahmen * nicht haben schrecken lasten , daß sie diesen
Rahmen überschritten und den Kampf der Unorga «
nisierten gegen den Willen der G « w e rk s ch o s ts -
bureaukraten organisiert haben . Das Verdienst der
deutschen Kommunisten besteht gerade darin , daß sie neue Formen

Stadtbahn ohne Strom !
Sine seltsame LertehrsstSrung .

Durch einen eigenarkige « Unfall wurde heute mittag
der elektrische Stadlbahnverkehr aus der Strecke Schle -
jischer Bahnhof —Eharlottenburg lahmgelegt . Au » noch ungeklärter
Ursache wurde von einem auesahrenden Zug elu Strom -

schienenbock abgerissen , so daß dt « Streck « au » diesem
Grunde sofort stromlos gemacht werden mußte . Vi » zur Behebung
des Schadens , die mehrere Stunden dauern dürste , werden die

Dampszüge über die Ferngleise umgeleitet , vi « elektrischen Züge
kehren aus dem Bahnhof Alexanderplah um . Durch deu Vorfall
hatten sämtlich « Sladkbahnzüge in beiden Richtungen erhebliche ver -

ipätungen zu verzeichnen .

„ Zmmertreu " in Kreiheit .
19 Verhaftete vom Untersuchungsrichter entlassen .

Die ZI Mitglieder des Vereins » Zmmertreu * . der letzt .
hin die Schlacht am , Schlesischen Bahnhof verursachie .
können von Glück sagen . Sie sind gestern nachmittag dl »
ans zwei von dem neu ernannten Polizeirichter . Amt » .

gcrichlsrot Pieper , wieder in Freiheit gesetzt
worden .

Die fieberhaste Tätigkeit der Kriminalpolizei in den letzten
Tagen ist damit null und nichtig , denn es wird kaum möglich sein ,
die neunzehn Entlastenen in kurzem wieder zu « Stelle zu haben .
In der Haft behalten wurde ein seit Jahren gesuchter
Schwerverbrecher und « in anderer , der als der liaupt -
rädelsführer bei dem Krawall gilt . Aber auch bei den neunzehn
anderen liegen sehr viele zwingende Verdachtsmomente vor , so daß
es unverständlich ist . weshalb ihre Freilastung so prompt erfolgen
mußte . Es handelt sich durchweg um vorbestrafte Leute ,
di « in der Gegend vom Schlesischen Bahnhos als Raufbolde bekannt

sind . Sie gehören jenem berüchtigten Verein Lmmertreu ' an , der
die Roufhändel mit den Aimmerleuten zu einer großen Straßen -
ichiacht ausarten ließ , die bekanntlich auch ein Todesopfer forderte .

Der Schnellrichter hat hier mit so außerordentlicher Eile ge -
arbeitet , daß man sich oerwundert fragen muß , wie er nach wenigen
Stunden bereits die Ueberzeugung gewinnen tonnt «, die Neunzehn �
sind unschuldig . In welcher Weise die Kriminalpolizei jetzt ar -
bciten soll , um die Urheber der Straßenschlacht festzustellen , läßt sich
im Augenblick nicht sagen , da ja die Möglichkeit besteht , daß der
Vernehmungsrichter auch neu Verhaftete sofort wieder aus freien
Fuß setzt .

Hinab in die Tiefe .
Todessprünge auf die Straße .

Als der letzte Ausweg erscheint vielen immer wieder der srei -
willige Abschied vom Lekxn . Reben anderen wurden heut « zwei
Fälle bekannt , in denen Verzweifelte durch einen Sprung aus der
�öhe eines Großstadthauses ihr Leben beenden wollten . Der erste
dieser Fälle spielt « sich heute vormittag in der F e u r i g st r a ß e S
in Schäneberg ab . Dort stürzte sich der ? 2jöhrige Kaufmann
Friedrich L o u r t ch au » dem Fenster seiner im 4 Stockwerk
gelegenen Wohnung a u s d l e S t r o ß « h i v a d. L. . der mit zer -
«chmetterten Gliedern bewußtlos auf dem Bürgersteig liegen blieb ,
vurde zur nahegelegenen Rettungsstelle 3t gebracht , wo «r

" irz nach leiner ElnlKferuiig starb . Der Grund zu der Derzweii -
. iigs . ili ist unbekannt .

*

Auf die gleiche Weis « versuchte eine ISjährige Hau » -

des Kampfes und der Organisation der unorganisierten Arbeiter ge-
sucht und gefunden haben . Möglich , daß sie dabei eine Reihe un -

wesentlicher Fehler begongen haben . Aber eine neue Sache

geht niemals ohne Fehler ab . Aus der Tatsache , daß wir in den

reformistischen Gewerkschaften arbeiten müssen — vorausgesetzt , daß
diese Gewerkschaften tatsächlich Mosscnorganisationen sind — , folgt
noch keineswegs , daß wir unsere Massenarbeit aus die Tätigkeit In

den reformistischen Gewerkschaften beschränken , daß wir zu
Sklaven der Normen und Forderungen dieser Verbände werden

sollen . Wenn die reformistische Führung mit dem Kapitalismus ver -

wächst tsiehe die Resolutionen des VI . Komintern - Kongresies und des

IV . Kongresies der RGI . ) und die Arbeiterklasse einen Kampf gegen
den Kapitalismus führt , kann man da behaupten , daß der Kampf
der von der Kommunistischen Partei geführten Arbeitcrttasie ohne
ein gewisses Sprengen des bestehenden resormlstische « Gewerkschasts -

rahmen » abgehen kann ? Es ist klar , daß man derartige » nicht be »

haupten tonn , ohne einem Opportunismu , zu oerfallen . Dollkommen

denkbar wäre daher eine solche Situation , in der es notwendig wer «

den kann , parallele Massenorganisationen der

Arbeiterklasse zu schassen , entgegen dem Willen der sich

an die Kapitalisten verkaufenden Bonzen . Eine solche Situation

haben wir bereits in Amerika . Es ist durchaus möglich , daß auch
in Deutschland die Entwicklung in dieser Richtung verlaufen wird . "

»

Das heißt mit dürren Worten , daß die KPD . auch in

Deutschland nicht vor einer Spaltung der Ge -

wertschastsbewegung zurückschrecken darf , wenn die

„ Eroberung * der „ reformistischen * Gewerkschaften Deutschland » den
Moskauern zu lange dauert .

Nebenbei : Stalin , der Bonze aller Bonzen , bezeichnet d>«

deutschen Gewerkschaftsführer als Bonzen . Moskau das sich

seine Leute kauft , unterstellt den Gcwerkschastssührern , sie ver -

tauften sich an die Kapitalisten . Zum Lachen , wenn es nicht

zu russisch wäre !

Die Gewerkschaften können es nur begrüßen , wenn über die

Pläne der KPD . gegen die deutsche Gewerkschoftsbewegung volle

Klarheit besteht . Neue Formen de » kommunistischen Kampfes

gegen die Gewerkschaften sind es nicht , die Stalin hier vorzeichnkt ,
neu ist nur , daß er sich offen zu ihnen bekennt . Und das ist gut so.

Wir wollen den Moskauern ihren Glauben an die reoolutio -
nären Unorganisierten , die nach dem Kriegsabschluß die Gewerk -

schaften überfluteten und sich wieder zurückzogen , als es ans Bei -

tragzahlen ging , nicht rauben . Um so mehr müsien wir der kam -

munistischen Parole entgegenwirken : „ Mit den Unorganisierten

gegen die Gewerkschaften ! * , indem wir alles daransetzen , die U n -

organisierten ihren Gewerkschaften zuzuführen .

ang » st « llt « . die in der Lippehner Straße 3 beschäftigt ist ,
ihrem Leben «in Ende zu bereiten . Sie stürzte vom Balkon
desdrtttenStockweriesIndieTIefe . Stroßenpassanten
brachte das schwerverletzte Mädchen Ins Krankenhaus am

Friedrichshaln , wp es hoffnungslos daniederliegt . Liebes -
kummer ist das Motiv zur Tat .

Im Schnee begraben .
Verkehrsstörungen in Schlesien .

Pilsen , 4. Januar .

Seit dem I. Januar ist im Böhmerwaldgebiete dichter Schnee
gefallen . Er liegt über einen Meter hoch . Es liegen meterhohe
Schneewehen . Große Gebiete sind gänzlich vom Verkehr ab -

Seschnitten, Pferde können nicht durch , die Autos blieben stecken .
n Einschichten müssen Häuser ausgegraben werden . Es werden

schwere Schneebrüche gemeldet .
vrevlau . 4. Januar .

In ganz Schlesien gingen am Donnerstag sehr starke Schneefälle
nieder . Infolge des heftigen Nordostwindes kam es zu großen
Schneeverwehungen , die teilweise zu Verkehrsstockungen und Stö -

rungen im Eisenbahnverkehr führten .

Erweiienitig des Zentralflughafens .
Bau einer neuen Halle und einer Zunkpeilstation .

Auch in diesem Jahre wird der Berliner Zentralflughafen als
madernste und vorbildlichste Anlage dieser Art wieder erweitert und
mit neuen Anlagen versehen werden .

Zunächst muß der Platz selbst an seiner Südgrenze durch Hinzu -
nähme eines TeUes des Laubenkoloniegeländes um rund 80 000
Quadratmeter vergrößert werden , damit bei entsprechenden Wind -
Verhältnissen ein genau in der Südnordrichtung
lausender Start ermöglicht werden kann , was bisher
nicht der Fall war und zu Unzuträglichkeiten führte . Von der im
vorigen Jahr in Angriff genommenen Rollbahn , die sich in einer
Riesenellipse über den ganzen Flughafen ziehen wird , sollen unge .
jähr weitere 40 000 Quadratmeter fertiggestellt werden , so daß sie
in ihrem nördlichen Teil bl » zur Mitte der Ost - und Westgrenze ganz
betriebsfertig sein wird . An der Ostgrenze des Flughafens wird
eine neue massive Halle für Sport - und Reklame -
flugzeuge errichtet , damit die bisherigen großen Hallen
künftighin lediglich der Unterbringung der Aerkehrsmaschinen der
Lufthansa dienen können . Bemerkenswert ist vor allem der für
dieses Jahr gleichfalls an der Neuköllner Seite des Platzes vorge -
sehen « Bau einer besonderen Funkpeilstation . Die Eni -
Wicklung des Luftverkehrs während der Nacht und auch sonst bei
unsichtigem Wetter . Nebel usw. , zwingt zur verstärkten Anwendung
der Funkpeilung , damit die Piloten auch bei mangelnder Boden -
sicht jederzeit über den Standort ihrer Moschine unterrichtet werden (
können . Da gleichzeitig auch der sonstige Funkverkehr zwischen den !
Flugzeugen und den Flughäsen zur Nachrichteiuibermittlung . Wetter -
beratung usw . immer umfangreicher wird , war es notwendig , die
Bodenstationen von der Funkpeilung zu entlosten und hierfür eine
besondere Station in Tempelhof zu errichten . — Die Nachtbefeuerung
de « Flughafens bleibt unverändert und wird nur der Vergrößerung
de » Platze » entsprechend erwettert werden . Darüber hinaus wird
aber die Flughasengesellschast die dem Tempelhofer Feld sehr nahe -
gelegenen hohen Schornsteine der Sarotti . Fabrik uich eines anderen
industriellen Unternehmens in Tempelhos mit roten Neon Röhren
ausrüsten , die zur Nachtzeit startenden und ankommenden Molchinen �
gleichzeitig als Warn - und Leuchtzeichen dienen werden .

Außerhalb des Flughafens wird in diesem Jahr vor allem an

der weiteren Verbesserung der Zufahrtsstraße « ge -
arbeitet werden . Außer der Verbreiterung der Flughafenstraße
unter Hinzunahme «ine » Gelöndestreisens des Garnisonfriedhofss

wird der ganze Borplatz vor dem Verwaltungsgebäude endgültig

ausgestattet und mit Wartehäuschen , Partstellen und Tankanlagen

versehen , und schließlich wird pon hier aus noch 1920 der seit langem

geplante Durchbruch der Lilienthal st rohe nach der

H a I e n h e i de erfolgen , so daß auf diese Weise ein neuer wichtiger

Zufahrtsweg zum Flughafen geschaffen wird .

„ Zu nationaler Ltniern ' chi . "
Zur Nalurgeschichte deutschnationaler Lügen .

Die „ Deutsche Zeituilg * bringt einen Iainmevartitel über

,Gcsinwingsnot des nationalen Beamtentums * , das heißt über

disziplinarische Bestrafungen von Beamten , welche die Republik
und ihr « Farben beschimpft haben . Dabei erwähnt sie auch
den Fall eines „ 64Iöhrigcn Rektors in Minden * , den der oberste

Disziplinarhof in Berlin mit Dienstentlassung bestraft Hab «,

„ well sein Unlerrichk zu aalional ist *.

Die Behauptung ist nicht neu . Sie wurde in fast der gleichen
Form von dem deutschnationalen Landtagsabgeordneten Rektor

Lukassowitz am 4. Oktober 1928 ln der 13. Sitzung des

Preußischen Landtags vorgetragen . Es Handell sich, nebenbei

bemerkt , um die Dienstentlassung eines gewissen Rettor Bohnen -
t a m p aus Minden . Als Herr Lukosiowitz — fast gleichlautend
mit der „ Deutschen Zeltung * — erklärte , daß Herr Bohnenkamp

gemaßregell worden sei . weil er stch „ in seinem Unterricht etwas

zu national eingestellt habe *, wurde er durch Zwischen -
ruf der Sozialdemokratie aufgefordert , doch deutlicher zu sagen ,
worin dieser „ zu nationale Unterricht * de » Rektors Vohnenkatno
bestanden habe . Aber Herr Lutasiowitz kuisf mit der schönen V. ' -

merkung : „ Das würde zu weit führen ( ! ) . *
Was Herr Lutasiowitz unterließ , hotte In der weiteren Aus¬

sprache der sozialdemokratische Redner . Genosie Kuttner . noch . Er
teilt « unter stärkster Heiterkeit und Entrüstung des Hauses mit , daß
der „ zu nationale Unterricht * des Rektor Bohnenkamp bestanden
hat in —

unflätigen wihen auf den verstorbenen Reichspräsidenten Eberl

und dessen Gattin . Herr Bohnenkamp hat im Unterricht der Fort -
btldungsschule solche Witze , die gemeinhin auf ssiasft « und Frau
kursieren , also Witze , die «in besonderes Maß von Unbildung
und Unerzogenheit bloßstellen , auf den Ramen von
Eberl und dessen Gattin den Forrblldungöschülern vor -

geseßt . Das war sein „ zu nationaler Unterricht *. Der Redner führte
konkrete Beispiele solcher von Bohnenkamp erzähllen „ Witze * an .

Weder der deutschnational « Redner , der nach Äuttner sprach ,
noch Herr Lukasiowitz selber konnten diese Tatsachen bestretten , sie
machten nicht einmal den Versuch dazu .

Aber jetzt , nach einem Vierteljahr , wird die abgetane deutsch -
nationale Lüge von der „ Deutschen Zeitung * wieder ausgewöniit .
Es geht nichts über Hartnäckigkeit im Lügen .

Mieisireiber !
Krasse am Werk um Mietfieigerung durchzusehen .

2a einer Zeil , wo der Arbettsmarkt von einer neuen

Srlse heimgesucht wird , mitten iu einem schweren wink .
sind Kräfte am werke , die die Alinisteriea , denen die Riiei ».
und wohuungssragea anvertraut sind , für eine Miel -

steigeruag scharf wachen wollen .

Zunächst haben die edlen Menschenfreunde , die di « Bevölkerui - z
mit einer Steigerung der Mieten beglücken wallen , im Preußisch - .
Wohlfahrtsmlnisteriium zu pflügen oersucht . Anscheinend Hai man
ihnen dort nicht energisch genug auf die Finger geklapst : denn t . ;

Mietstelgerungstrcider haben sich sogar dem Reichsarbeitsmiins : - : -
rium genähert . Gegen die sauberen Pläne der offenen und rc .
steckten Freunbe der Hausbesitzer muh daher pechtzeitig A I a r ni
geschlagen werden .

Zkuch die Mietpreissteigerer arbeiten — wie alle Leute , die die

Bevölkerung prellen und schröpfen wollen — mit sozial kltngeiHen
Redensarten . Mietsteigerung — selbstverständlich nicht zur Bereio «-

rung der Hausbesitzer , sondern — zur Förderung des Wohnunzs -
baues ! Man will also die Wohnungsnot durch Schaffung neuer
Rot bekämpfen , den Teufel durch Beelzebub aus -
treiben . Wer den Wohnungsneubau fördern will , der soll sich
die Vorschläge der freien Gewerkschaften etva ,

näher ansehen . Wären dles « Vorschläge rechtzeitig beachtel worden .
dann wäre man heute im Wohnungsbau welter Wer man wollte
nicht den Weg gehen , den bereits vor Jahren Sllberschmidt emp -
sohlen hatte . Warum wtvd z. B. nicht die Hauszins st euer

endlich einmal gründlich für den Wohnungsbau ausgeschöpft ?
Was wir brauchen , Ist eine Reform der Hoilszinssteuer , aber keine

Mietsteigerung , mit der schließlich doch wieder nur zu einem ginen
Teil die Taschen der Hausbesitzer gefüllt würden . Leute , die mitten
in diesem Winter der Arbeitslosigkeit , in einer Zell erhöhter Aus .

gaben für Nahrung und Kleidung mit Mietsteigerungsplönen um .

gehen und di « maßgebenden Stellen damit drangsalieren , mül ' en

gar kein Augenmaß haben . Soweit wir sehen , haben die M- et -
preistreiber bei den maßgebenden Stellen keine Gegenliebe gesunken .
Trotzdem losten die Hervschasten anscheinend nicht locker . Di « Ar -
beiterschaft erwartet von den Regierungsstellen , vor ollem von tcn
sozialistischen Mlilisterii , daß sie die Zumutung , jetzt die Levölte .
rung mit einer Mietsteigerung zu überrascheii . energisch zurü - ' -
weisen . Die Lebensinteressen der breiten Massen müsien den Per ' - - -
monnaieinteresien der Haus - und Grundbesitzer vorangehen .

Die Aoi in Waldenburg .
Der verschwundene Liebesgabenwaacon .

Landrshul , 4. Januar .
Aus der Sammlung für die Kinder des Notstondegflielj

Waldenburg - Neurode - Landeshut soll der KrcU
Landechut 11 000 Mark für Kinderfpeisungen und « Inen kleincrcn
Tell der Sachspenden erholten . Große Aufregung war durch tte
vor Weihnachten verbreitete Meldung entstanden , daß der für Neu «
rode und Lantechut bestimmte Waggon mit Liebesgaben spurlos
verschwunden sei. Nach etwa 14 : ögigen Nachsorschuuzon siud
die vermißten Sachspenden letzt ausgefunden worden� Es hat sich
ergeben , daß st « sich im Wo Idenburg er Kreis Hause be -
jinden , so daß jetzt endlich die Verteilung der Sachen an kinderreiche
Bergorbeltersamili « , , erfolgen kann . Von dem Inhalt der wieder -
gefundenen Waggons emfallen zwei Drittel auf den . Kreis Neurode
und ein Drittel auf den Kreis Landeshut .



ßö wird mehr geheiratet .
Geringe Steigerung der Geburten - und Sterbeziffern .

Die starke Zunahm « der Eheschließungen , die man
seit einigen Iahren seststellen kann , zeigte sich auch im dritten Viertel -
jähr 1ki28 . Von den 33 preußischen Großstädten hatten , w>« der

. . Statistischen Korresponden . ? ' zu entnehmen ist , bis auf drei sömt -
( ich ein « Heiratszifser , die die des gleichen Dieneljahres 1927
— zum Teil erheblich — überstieg . Das Mittel der j ) eirats -

stsfern betrug 19,36 Promille gegenüber 9,42 Promille im Ver -

gleichsoierteljahr . Die höchsten cheirotsziffern hatten wieder einige
Großstädte des rheinisch - westfälischen Industriebezirks : Duisburg
( 11,99 Prom ' lle ) , Hagen i. W. ( 11,73 Promille ) , Hamborn ( 11,43
Promille ) . Die niedrigsten Ziffern finden sich bei Münster i. W.

( 8,79 Promille ) und Gleiwitz ( 7,78 Promille ) .

Die rückläufig « Bewegung der Geburtlichkcit .
die seit langer Zeit zu beobachten ist , scheint in diesem Jahre zu einem

gewissen Stillstand gekommen zu sein . Nachdem bereits im

ersten Vierteljahr die Geburtenziffern eine — wenn auch geringe —

Steigerung gegenüber dem gleichen Bierteljahr 1927 erfahren hatte
und im zweiten Bierteljahr auf dem Stande des entsprechenden
Zeiträume » de » Vorjahres geblieben war . zeigte sich im dritten

Vierteljahr bei der überwiegenden Mehrzahl der Kroßstädte
wieder « lneZunahme . Selbst Berlin hat diesmal eine etwas

höher « Geburtenzlsser . Das BUttel der Geburtenziffern
der preußische « Großstädte betrug 18,19 Promille , im gleichen

Indufirielle .

. Vi « Arbeitslosigkeit wächst . Wir brauchen nicht mehr

auszusperren " .

Dierieljahr 1927 dagegen nur 17,85 Promille . Die höchste Geburten .

zifser hatte Hamborn ( 26 Promille ) , die niedrigste Berlin ( 19,59
Promille ) .

Di « mittlere Sterblichteitszisfer de « Bericht ».
Vierteljahres ( 19,84 Promille ) war etwas höher als die des
dritten Vierteljahres 1927 ( 19,56 Promille ) . Trotzdem war sie niedrig
im Vergleich zu früheren Zeiträumen . Di « Sterbeziffern der meisten
Großstädte logen im Lerichtsvierteljahr zwischen 9 und 12 Promille .
Mülheim a. d. Ruhr und Oberhausen hatten mit 8,12 Promille und
8,69 Promille die niedrigsten Sterblichkeitsziffern . — Auch die

Säuglings st » rblichkeit war im Berlchtsoiertsljahr g ü n .

st I g. Aus 199 Lebendgeborene kamen im Durchschnitt der Groß -
städl « 8,4 Sterbesälle van Sindern unter einem Jahr gegenüber
8,1 im dnten Vierteljahr 1927 . — Der Geburtenüberschuß
des Benchtsvierieljahres ( 7,26 Promille ) hielt sich im Mittel etwa auf
der Höhe des gleichen Zeitraumes des Vorjahres ( 7,39 Promille ) .

Rumänien pakibereii .
Wird Moskau auch hier uuterze chnen ?

Bukarest , 4. Januar .

Das von der Sowjetregierung an Polen gerichtete Angebot
über den Abschluß « tws Nichtangriffspakte » beschäftigt die

rumänische öffentlich « Meinung im höchsten Grade . Der

„ SltwoenK **, der über gut « Beziehungen zum Ministerium des

üluswärtigen verfügt , schreibt wenn auch Ruhland » Angebot an

Polen hauptsächlich aus der Erwägung heraus gemacht worden sei ,
daß Rußland ameritonischea Kapital brauche und es nur bekommen
könne , wenn es fei »»» Friedensliebe bezeug « , so habe
doch Rumänien allen Grund , sich mit Rußland zu verstöndigen .
In der Tat sehe Artikel 4 des von Rußland Polen angebotenen
Protokolls vor . daß es jedem Staat , der den Kellogg - Pakt ratifiziert
bab «. möglich sei, neben Polen und Litauen das vorgeschlagen «
Protokoll zu unterzeichnen . Auf diese Weise sei auch Rumänien
die Möglichkeit geboten , dem von Litwinow vorgeschlagenen Proto¬
koll beizutreten . Da der Kellog - Pakt den Srieg als politisches Mittel

ausschaltet «, so bedeute dies , daß Rußland auf jede kriegerische
. Handlung verzichten müste , um Bessarabien wieder zu er -

halten . Ziußtand solle über die befsarobisch « Frage nicht besonders
verhondeln , sondern es falle eben durch den vorgeschlagenen Pakt
darüber zur Tagesordnung übergehen . Rumänien habe das größte
Interesse daran , sich mit Rußland zu verständigen , da auf

diese Weise Ruhland praktisch auch die Einverleibung Bessa -
rabiens durch Rumänien anerkenne

Zu dem Artikel de , . . Sldeverul " muß noch hinzugefügt werden ,
daß seit «inigen Tagen der rumänische Gesandt « in Warschau .
Daoila , in Bukarest wellt , und daß in den letzten Tagen mit dem
polnische » Geschäftsträger wiederholt über den Beitritt Rumäniens

zu dem Pole « vorgeschlagenen Protokoll verhandelt wurde . Man
kann annehmen , daß Rumänien stch bereit erklären wird , dem

russilch . pal irischen Protokoll beizutreten . In diesem Falle dürste
Rumänien , nachdm « es seinerzeit dein Kellogg - Pakl beigetreten ist .
den Pakt bei « ledereröffnung de » Parlaments ratifizieren .

Auf Oomelas Spuren .
Bon Ernst Gchermer .

Was der gute Domela doch olles angerichtet hat ! Die ganze
Welt an der Nase herumgeführt , nämlich alles , was sich zur Welt

rechnet : hochgeborene Würdenträger . Leute von Stand , Ossiziere und

cingeblldete Spießbürger . Alle übten sich im Bauchtanz vor seiner
Hoheit ! Afrikanische Sklaven würden über soviel Gelenkigkeit alt -

ehrwürdiger Trottel gestaunt haben . Fürst Domela hat der Well

gezeigt , was für Schafsköpfe es in Deutschland noch gibt , und daß
Bolksausklärung immer noch biller nötig ist .

So dachte ich, als ich im Sommer in Heidelberg war Da diese
schöne Stadt der Musensöhne dem Domela für sein ersolgreiches Auf -
treten kein Denkmal gesetzt hat . konnte ich dort keinen Kranz nieder -

legen . Aber in dankbarer Erinnerung für durchlachte Stunden sühlle
ich mich veranlaßt , wenigstens einen Schauplatz seiner dortigen
Tätigkeit auszusuchen und ihm dort einen „ Erinnerungsschoppcn "

zu weihen . So zog ich eines Abends „ Zum Seppl " .
Das Lokal war so, wie der falsche Prinz es geschildert hatte ,

ein « Studentenkneipe , an der Hauptstraße gelegen , in die zu allen

Tagesstunden auch ehrsame Bürger der Stadt mll itzrcn Frauen
kommen , «in Haus , das sicher ( gerade neuerdings ) auch von Fremden
besucht wird .

Die Herren im Hause sind die Studenten . Wenn sie — meistens
schon bezecht — von der Kneip « kommen , sprechen sie noch einmal

hier vor . um nachzufüllen . Daher mag es auch kommen , daß die

Wände nicht ausreichten , um olle die zusammengetlauten Sachen

anzubringen . Hossenllich erinnern sich später bei der Berurtellung
die Herren Amtsrichter und Staatsanwälle ihrer Jugendtaten und

lasten Mild « wallen ! Das rein « Museum Ist zusammengekommen .
Aber die Sammlung zeugt nicht von reinen Herzen . Sie ist nur

au » Zweideutigkeiten zusammengesetzt . Weder das Schild der Heb -

amme noch die eisernen Schilder von Handwerksmeistern oder

Staatseigentum war vor den Händen der Musensöhne sicher .
Eine sonderbare Kinderstube scheinen die Studenten , die dort

kommen , allesamt gehabt zu haben . Wie soll man es sich sonst er -

klären , daß diese . Herren " im Gegensatz zu anderen Gästen gleich

ihr « Röcke ausziehen und stets über den Tisch gehen , also den

Schmutz der Straße geslistentlich aus dem Gasttisch abtreten , von

dem st « ihre Speisen und Getränke einnehmen .

Auf einmal hieß es : „ Die Borusten kommen ! " — eine vor -

nchme Heidelberger Verbindung feierte nämlich ihr Stiftungsfest .
und die Borusten waren au , Bonn herübergekommen , um mitzu -

feiern . Wir mußten für diese feudale Gesellschaft unseren Tisch
räumen , erhiellen aber noch Platz in einer Ecke .

War das ein « Gesellschaft , die da einzog ! So sieht also der

Nachwuchs des deutschen Adels au « ! Derselbe flegelhaste Um-

gangston ! Nur noch einige Grade stärker ! Si� gössen sich richtig
voll . Draußen war eine Messingstange , die beim Entleeren als
Hall diente . Kein Wunder , daß Domela stch da angewidert ge
fühlt hatte .

Plötzlich sagte ein Tischnachbor . ein aller Herr , früherer Karp . -
student : „ Der Herr da drüben mit der Borustenmütze ist Prinz
Wilhelm von Preußen , der älleste Sohn des Kronprinzen . " Und er

fügte hinzu : „ Ich kenne den Prinzen von früher her . " — Ich glaub , :
zunächst , daß man uns veräppeln wollte , beschloß aber , der Sache
aus den Grund zu gehen .

In der allgemeinen Unruhe — die Hälfte der Studenten stand
immer um die Tische herum — war es ein leichtes , mll dem hohen
Herrn bald in Tuchfühlung zu kommen . Tatsächlich ! Er wurde von
den Heidelberger Studenten mit . Hoheit " , von seinen Bonner Duz
freunden mll „ Wilhelm " angeredet . Ich wandte mich dann an eine »

Borusten : „ In Bonn studiert doch zurzeit wieder ein Mitglied des
kaiserlichen Hauses ? " — Sichtlich erfreut , in näselndem Ton : . Llber
natürlich ! Seine königliche Hoheit Prinz Wilhelm . Ist heute obend

hier . Steht da drüben ! "
Eine Weile hörte ich mir dos Gespräch des Prinzen aus nächster

Nähe an . Alles Bergangenheitl Es dreht « sich um Verwand ! -

schaften , um die frühere Stellung im Heere oder in der Verwaltung .
Als ich auf meinen Platz zurückkehrte , bemerkte ich zu dem

allen Herrn : „ Die Aehillichkell mll Domela ist tatsächlich groß ! " —

Eisiges Schweigen war die Antwort . Und ich mußte es wisten ,
Halle ich den Herrn Stellvertreter doch im Film gesehen . Der

richllge Prinz bewegte sich genau so. wie Domela es für seine
Person angab . Er hiell sich zurück , trank nicht wie seine Beglellsr .
die sich draußen entleeren mußten . Er machte einen etwas
schüchternen Eindruck , trotzdem er schon einige Semester hinter sich
hatte , und war weder Führer noch Verführer . Zu beidem fehlte
wohl die Kraft .

Schließlich widerte uns das Treiben so an . daß wir fortginge ! . ,
Was hinterher über das Treiben der Borusten in den Hotels

und im Theater geredet wurde , will ich nicht wiedergeben , weil ich

nicht dabei war . Aber zur Ehre gereicht es uns nicht .
Heidelberg ist eine Stadt mit großem Fremdenverkehr . Was

mästen die Ausländer von uns denken , wenn sie dieses Treiben mll -

ansehen . Welche Meinung muß über unser Volt aufkommen , wenn

adelige Kreise , die sich einHilden , allein zur Herrschaft berufen zu
sein , sich so benehmen . Kann man sich wundern , wenn Fremde uns

draußen in der Well nach solchen Proben Barbaren nennen ?

Das Traurigste aber : aus diesen „ vornehmen Korps " wird auch

heute noch der Rachwuchs unserer ersten Beamten genommen .

„ General Babka . "
Theater in der „ Kleln� - Siodt .

Eine Posse von Theo Haltan und Hans Reimann

im Theater in der Stadt - Räch dem Heldentode des Gene -

rat » Boblo richtet sich Frau Bcckka einen Modesalon ein . Das

Geschäft blüht . Denn es ist «ine Ehre , sich Kleider von einer Gene -

ralswitwe machen zu lassen . In Wahrheit ist aber der richtig «

Herr Dab - ta nicht im mindesten General gewesen . Sie hat sich den

smarten Geschäststrick nur ausgedacht , weil ihr Mann zufällig auch

Bab da heißt und ihr im Krieg verlorengegangen ist . - Als er nach

vierzehnjähriger Derschollenheit im ersten Akt wiederkommt , ist ihr

das peinlich . Der simple Herr Babka muß . das Gedeihen des

Modesalons verllmgt es . so tun . als ab er der General wäre . Später .

hin merkt der Jugendfreund des richtigen Generals , Exzellenz Muckel -

mann , den Schwindel . Er darf ihn aber nicht aufdecken , well Babka

von seinen Liebesasfären weiß . Sehr originell , was ?

Es ist möglich , daß diese Dichtung de ? Gcgenwart das Publi .

kum des Meseritzer Stadttheaters interessieren wurde . Der Direktor

des Theaters w der Stadt ( Berlin ) hat bezüglich der Durchschlags .

kraft seines neuen Stückes einig « Bedenken irnfo überträgt daher

die Hauptroll « dem Pallenberg�Spaßmocher Szöke Szakall .

Infolgedessen blüht der Humor des Abends auf diese Art : Wenn

er die Bühne betrill , steigen aus seinem Hut Rauchwolken auf .

Er löscht da » Feuer durch einen Strahl aus der Sodaflalche - Oder

bei « wer peinlichen Unterhaltung mll seiner Frau rückt er dauernd

unruhig hin und her , bis er die Wort « herauspreßt : „ Darf ich

dir etwas sagen ? " Sie : . . Bill « sehr . " Er : „ Du sitzt nämlich auf

meinem Hut . " Selbstverständlich explodiert das Publikum bei soft

chen Spähen vor Gelächter . Szöke Szakall wäre in der Lage , auch

ohne jeden Inhalt eines Schwankes die Ulkstimmung aufrechtzu .

erholten . Wozu machen sich die Dichter also erst die Mühe , «in

Stück zu schreiben . Wenn die Darsteller in «ine Schüssel mll Kom¬

poll treten würden oder sich auf «inen Stuhl setzen, besten Seine

zusammenbrechen usw. , so würde des Lachens im Theater kein

Ende werden .
In diesem Sinne amüsiert « sich auch die Zuschouerschast auf ,

herzlichste und spendete den Darstellern reichlichen Beifall . Dgr .

„ Die Tochter des Scheichs . " .

llfo - paviUon . Ttollendorfplah .

Im Laufe der Zelt haben wir schon so viele europäische oder

ainerikanische Orientschmarre » über uns ergehen lasten wüsten , daß
mir bereits unwirsch werden , wenn «tn Filmtitel etwas morgen «
ländisch vingt . Dorum können wir diesmal dankbaren Herzens
eine angenehme Enttäuschung seststellen .

Mit Mut und ganz brillanter Laune verspotten die Filmgewaft

tigen sich selbst und die allerheiligsten Filmgüter , als da sind : er -

schrecklicher Mut , Uniformku ' t und Herz wie Gehirn oerzehrende
Lieb «. Also , in dieser wüsten Wüstengeschichte deherrslht zwischen
zwei kämpfenden Stämmen zuerst «in auskeilendcr Esel das Feld .
Und dann bekomm ! der tapfere Liebhaber , der Schakal der Wüste ,
von der Angebeteten , die er durch List und Krieg erringen möchte .

ganz gehörige Prügel . Dies « temperamenwolle Dame liebt einen

schneidigen europäischen Ofstzler , deshalb entführt sie ihn . Aber

indem er noch darüber jammert , daß ihm Gewalt angetan wird .

vermißt man ihn lln Fort , und als man seiner durch Ausall habhast

wird , verurteilt man den Deserteur zum Tod « . Doch der Todes -

schuß soll sogleich da » Signal zum Ausstand der Stämme sein . Das

junge Mädchen teilt diese wichtige Tatsache dem Oberbesehlehaber
mit . Der Offizier wird vorsichtshalber nicht erschosten , aber Krieg

gibt ' s dennoch . Das Mädel Host mitten im Kampfguuühl Bersiär -

kung , das heißt , man kommt mit einem Heimkino an . benutzt den

Wüstensand als Prosektionssläch «, läßt ganze Armeen auimarschie -

ren . dreht sie vorwärt « , rückwärts , läßt «in gewaltiges Schiff durch
den Wüstensand segeln und workt zu guter Letzt mit einem fürchter -
lich armierten Kriegsschiff auf . Di « Wüstensöhn « aber , die noch

nie in einem Kino waren , geben stch gefangen . Die tapferen Ossi -

zier « wisten kaum wohin mit der Kriegsbeute , es ist ein regelrechter
Räumungsausverkauf in feindlichen Wüstenstämmen . Zum Schluß
gibt ' s dann Kuß mll Abbiendung .

Man muß dem Regisseur Clarence Badger für bis Keßheit
Lob spenden . Glücklicher Mensch , der auf offenbar sehr viel her -

untergeschluckte Wut mll solch köstlichem Spott antworten kann .

Bebe Daniels ist in der Hauptroll « reizend : sie, die so oft in »

Schatten eine » berühmten Partners stand , sie darf jetzt sehr zu Recht

selbst mal Mittelpunkt sein . Auch sind alle übrigen Darsteller mll

Schwung und Können bei dieser VerÜbung eines sehr berechtigten
groben Unfugs , s. d.

„ tausch . "
Eapitol .

Da » Strindbergsche Drama seiner mysticierenden Epoche verliert
in der freien Bearbeitung von Paul M e r z b a ch viel von seiner ur -

sprünglichen Wesensart . Aber Gustaf Molanders Regie weiß
die Linie eines guten , wenn auch leine » erstrangigen Films zu
wahren . Besonders gelungen ist der erste Teil , da der Schriftsteller
Gärard in die wellenfern « Einsamkell der Insel kommt und dort

Äersti , die junge Tochter des Leuchtturmwächters , zur Liebe erweckt .
Meer und Klippe geben ihre Melodien zu den Menschenschicksalen .
Das Pariser Bohbmemilieu . in das der Schriftsteller die von ihrem
Dater Verstoßene mitnimmt , ist weniger ursprünglich , wenn auch hier
gute Ein,z «lzüg « nicht fehlen . Die tragisch « Zuspitzung —- di « Lieb «

zur verführerischen Schauspielerin , die den ersten Erfolg bringt — und
die Lösung au » dem Rausch mll der Rücklehr de » Ernüchterten zu Xllid
und Frau ergeben gewohnt « Filmwirkungen . Lars H a n s o n als

Schriftsteller und vor allem Elista Land ! als das Mädchen vom
Strande und dann als fürsorgliches Hausmütterchen sind di « Träger
des darstellerischen Erfolgs . Gina Manas hat als Schauspielerin ein

paar große Moment « , versagt aber im ganzen . Sehr gut sind «in

paar Nebenfiguren verkörpert durch I . Heldquist und Stina

Berg : von entzückender Natürlichkeit das kleine Mädchen der
Anita Hugo . r.

Lackie in der Hallerrevue .
Wer anders als Iackie Coogan könnt « gemeint sein , wenn » on

einem Iackie die Rede ist ! Da » Kind , das Millionen durch seine
Natürlichkeit , seine Liebenswürdigkeit , seine Munterkeit im

Film entzückt hat , still jetzt leibhastig vor uns hin . Ach ,
er ist jetzt 13 Jahre all geworden , trögt sich wie «in

Gent , spricht sogar , deutsch und mimt mll seinem Papa
eine kleine Szene , worin er „cksll -ty* hübsch verulkt . Dann sagt er
ein Gedicht aus und tanzt mit seinem Allen einen Grotesktanz . Dos
alle « ist unerheblich , aber doch freut man sich, die persönliche Be
tonntschaft von seinem Liebling zu machen , mit dem wir so oft ge -
lacht und geweint haben . Ausschnitt « aus seinen berühmtesten Filmen
rufen uns ins Gedöchtnis , was er uns war . Und man vergißt , daß
der geschmegelle klein « Mann jetzt Millionär und Unternehmer ist ,
immer noch sind e» seine Augen , die uAa locken , und die sympathische
Stimm « schmeichelt sich bei uns ein — wir hoffen auf einen neuen
Iackie . —

_

Die vevüche »««stgewelvfckost ist «in « AvSstelluna voriereitet . die
naib L- olländilch , Indien xiebt, vm dort in den möeeren Etidten pezeigt zu
werden Die bellen letenden Künstler Teutlidland » find d- irtn veriret n
Vom Tonntas an ist die Ausstellung für die Dauer einer Koche im Schloß
(11. Hof ) zu tirstchttgen.

ver Esderiola de » S»ker . «oftfplels . Der Veranstalter de » Berliner
Baker >Kast >pl «lS , der Ttieatrrimlernebmcr Scherer . lab stch auf Piund d«S
kataftropdalen MitzertolgS genötia ». den «onkiir « anzumelden . Di « <Släudia »r
find zumeist «naeböri »« der Berliner Mesell ' chait . di « gegen austerordentlich
dote Zinien . etwa A) Prozent pro Jahr , hohe Betrage an Schere ? ge-
geben haben ,

. Selch lechl m ?effeka ». der »riolgreiche Film , ist wieder in dem Spiel -
plan de « Tauentzien . PalafteS autgcnommen . \

tudw « Hardt veranstaltet S onntag . vminittag « 11»/ , Uhr , i » Renaiffanee -
Thealer ein « Peter - « Itenberg - Feier .



„ Kranke Menschen in Sägespänen "
Verleumdungen des Personals in den Pflegeanstalten .

Aom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeitsr wird uns ge -

schrieben :
Seit einiger Zeit fühlt sich das kommunistlsche Abendblatt be -

»lußigi , angebliche Mißstände in den Heil - und Pslcgeanstalten der

Stadt Berlin zu kritisieren . So heißt es in einein Schreiben , über¬

schrieben : „ Kranke Menschen in Sägespänen " , „ Skan -

talöse Zustände in der Heilanstalt Buch " : „ Die Kranken sind völlig
r erschmutzt . . . in dem Zimmer mit diesen l6 Spänekästen herrscht

natürlich ein unerträglicher Geruch , denn die Kranken nässen ja m

die Späne , und diese werden nicht etwa täglich erneuert . "

Das Pflegepersonal der Heil - und Pflegeanstalten sieht
in diesen Behauptungen eine Herabsetzung seiner Tätigkeit . Cs

ist unwahr , daß die Kranken völlig verschmutzt sind . Es handelt

sich um Kranke , die dauernd Urin und Kot unter sich lasten . Um zu
rerhindcrn , daß diese Kranken sich durch liegen , werden sie in

die sogenannten W o l l s ä l e gelegt . Diese Säle heißen daruin so,
weil in die Betten dieser Säle Holzwolle getan wird , die die

Exkremente sofort aussaugt . Dadurch wird das Durchlicgen der

Kranken verhindert . Alle leitenden Aerzte der Heil - und Pflege -
anstaltcn sind der Ansicht , daß dieses die beste Maßnahme ist .

Täglich zweimal , und wenn notwendig noch öfter , « erden
die von Herrn Hein „ Spänekästen " genannten Betten gesäubert .
Wenn sich die Kranken mit Urin und Kot verunreinigen , so hat das

Pflegepersonal Auftrag und erfüllt diesen gewistcnhaft , die Kranken

zu baden und zu säubern .
Tm seinem zweiten Artikel : „ Geheimnisseder Irren -

o n st a l t V u ch". „ Wie man in Buch stirbt " — „ Ich lieg « schon im

Sarg ! " bringt das Blatt einen Brief eines Arbeiters , der darüber

Beschwerde führt , daß seine Frau im Wollsaal untergebracht worden

ist . Der nicht mit NatNen benannte Arbeiter gibt selbst zu , daß
ihm der Arzt erklärt habe , seine Frau hätte eine Blasenentzün -
d u n g. Es erscheint daher durchaus möglich , daß sie viel Urin
unter sich ließ und deshalb , um ein Durchliegen zu verhindern , im

Wollsaal untergebracht wurde . Doch dazu mag die Direktion der
Heil - und Pflegeanstalt und das Hauptgesundheitsamt sich äußern .

Mitglieder unseres Verbandes , Pflegerinnen und Pfleger , haben
uns jedenfalls bestätigt , daß ans dringendes Ersuchen eines An -

gehörigen eines Patienten dieser aus dem Wollsaal genommen wurde ,
und daß bald danach , trotz der besten Pflege , dieser Patient s i ch
durchgclegen hotte .

Was dos bedeutet , kann nur dos fachlich vorgebildete Personal
beurteilen , das täglich mit Kranken Umgang hat . Derjenige , der
schon einnmol schwer krank war und «inen Ticubitus hatte , d. h.
durchgelegen war , wird dem Fachmann das bestätigen . Jedenfalls
ist zu der Beschwerde des Arbeiters zu sagen , daß auch hier von dem

Pflegepersonal alles getan worden ist , um der Frau Erleichterungen
in jeder Weise zu schaffen .

l7l ) Pflegerinnen und Pfleger fühlen sich durch die Schreibweis «
des Kommunistenblattes beleidigt . Was dem Hauptgesundheitsamt ,

l der Bcrwaltung der Anstalt Buch und dem Magistrat zum Borwurj

gemacht wird , ist ganz unberechtigt . Es wird Zeit , daß die

amtlichen Stellen zu diesen Artikeln Stellung nehmen , da sie große

Beunruhigung auch in Angehörigenkreiscn der Patienten hervor -

gcrufc » habe » .
Die Pflegerinnen und Pfleger der im Artikel kritisierten Station .

auch die in der Kommunistischen Partei organisierten , legen ganz
energisch Berwahrung dagegen ein , daß man sich gestattet , Ihren

gewiß schweren Dienst in einer solchen Weise herabzusetzen .
Sie sind es , die alles daran setzen , um den Kronken jede Erlcichte -

rung zu schaffen .

_ _ _ _ _
Aussperrung durch Arbeiter .

Erinnerung aus wirrer Zeit .

Ain 3. Januar Illsst , einem Sonntag , veranstaltete Spartakus
einen Allsmarsch in der Siegesalle «. Dort sprach u. a. Karl Lieb -

knecht , und Kolporteure des „ Vorwärts " wurden ihrer Blätter be -

raubt , die zum Abbrennen von Freudenfeuern benutzt wurden . Dann

zag man zum Polizeipräsidium , und eine Sondert ruvpe besetzte das

„ Borwärts " - Gei >äude . Als ich, noch in Unkenntnis dieses Ereiq -
nistes , um sieben Uhr abends hinkam , um meinen fünften Dienst -
abend als damaliger Lokolredakteur der Morgenausgabe anzutreten ,
wurde mir der Zutritt unter höhnischen Bemerkungen der Um¬

stehenden verwehrt ! Außen am Hause klebte eine Sonderausgabc des

„ Borwärts " aui rotem Papier mit wenig Text , von dem mir mir
in Erinnerung ist , daß er irgend etwas von . einem Sieg des revo -
lutionären Proletariats über den „ Lügcnhund " , den „ Borwärts " ,

enthielt . Aehnlich lauteten auch andere rote Flugblätter , die offenbar
schon vorher gedruckt , mitgebracht und angeklebt worden waren .

Durch einiges Parlomentieren gelang es mir , bis in den Crd -

geschoßraum der Juristischen Sprechstunde vorzudringen , in der all
die Jahre , seitdem die Sozialdemokratie das Grundstück gekauft hatte ,
Berliner Arbeitern Rat und Hille gewährt worden war . Hier am¬

tierten , wie den Anrufen zu - entnehmen war , zwei Weihnachtsmänner
namens Ostermami . Borsichtsholber gebrauchte ich ldas Arginnent ,
von der Arbeiter - Zeitung in Wien den Auftrag zur Berichterstattung
über die Vorgänge in Berlin zu haben „ Na , da berichten Sie nur .
was Sie hier sehen ! " protzte mich ein Knote an . Das würde ich
schon wn . sagte ich, aber ich müßte doch auch die anderen befragen ,
die hinten im vierten Hos vier Treppen seien , also müßten sie mich
durchlassen . Aber was nützte das , hier regierte militärischer Macht -
kitzel und die Lust am Beherrschen und Verbieten , das doch für
so geortete Geister die höchste Lust ist , ob sie nun Gardelitzen , Haken -
kreuze , Sowjetsteru oder das Liktorenblliidel tragen . Es war nichts
zu machen , und da mich der Augenblick nicht gerade einlud , zu sagen
„ Verweile doch , du bist so schön " , wallte ich nach der Reichskanzlei ,
die damals mein früherer Chef Eurt Baake leitete . Hier hatte ich es

« ied « ' leichter , « Anzukommen , als etwa die Herren vstemei « . BWn

Bericht ward mit einer gewissen Resignation « ntgegengenonimen .

zumal eine telephonischc Anfrage ergab , daß die Reichsrc gierung
im Augenblick so beiläufig eine Kompagnie zur überdies Zweifel -

haften Bersüguitg hotte . So trennten wir uns nach einigen Be -

trochtungcn über den Stand der Lage .

Tags darauf ging ich nachmittags in den Dolhugsrot , der das

Londtagsgebäude mit seinem geschäftigen Leerlauf sülltc . Da wurde

plötzlich das Gebäude von einer Trupp « Ueber - Regierungstrcuer

zerniert , die vorher Ebert hatten zum Diktator ausrufen wollen , was

er natürlich ablehnte . War ich am Sonntag durch Spartakus aps -

gesperrt , so war ich Moniag durch die Spiroleute eingesperrt ; die

standen mit Flammenwerfern und MG . s da . Aber sie hatten noch

nicht daran gedacht , das Telephon abzusperren . Wöhrend alles

durcheinanderwühlte , nahm ich geruhig den Hörer ab , rief die Reichs -

kanzlei an , verlangte einen Volksbeaustragten und bekam Emil

Barth , der mit heller Wut meine Mitteilung entgegennahm , sporn -

streichs herüberkam und die Spirochäten dermaßen anbrüllte , daß

sie mit Sack iinö Pack abzogen .
lind so jagte damals ein Witz den anderen . . . . nur war ' s gor

nicht so lustig . r . bo .

Bauernrevolien in Schleswig .
Sogar das Gericht an der Arbeit behindert .

In H u s u m ist es bei einem Prozeß gegen Bauern » bis

wegen Pfandbruch und Steuerverweigerung angeklagt waren , zu
einer Proteswerfammlung der Landwirte aus offener Straße ge -
kommen . Di « Polizei , die die Ansammlungen zu zerstreuen

suchie , wurde von den Landwirten mit Steinen beworfen
und mußte mehrere Verhaftungen vornehmen . Es gelang den

Bauern , die Gerichtsverhandlung eine Zeitlang zu
unterbrechen . Der Staatsanwalt beantragt « gegen die Bauern ,
die die gepfändeten Ochsen den Bollziehungsbeainten entrissen und sie

ihren Eigentümern zurückgeführt hatten , zwei bis sechs Wochen Ge -

sängnis . _

llvellerbericht der öffentlichen Wellerdienststelle Berlin und Um -

gegcnd . ( Nachdr . verb . ) Bewölkt bis trübe , Neigung zu leichlcii

Schneefällen , weiterhin kalt , nordöstliche Winde . Für Deutschland :
Im Süden und Südosten zahlreiche , sonst vereinzelte leichte Schnee -
fälle , fortdauernd kalt .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

?ortil0a - Lichti >icl » L«dSI »g. Die lZortuna - LiäUsviele eröffnen am t . Januar
Ulglich ab 1» Uhr in Dauervarstellunei ihre Pforten als Tageslin ». Da » Theater .
weiches unter Llituna des betannien Thcatrrbirektors Sarl Eedlack steht , ist mit
allen modc- nfttn ikinrichtungen der Neuzeit ausiieftattet . Eine fobelha ' tc Heiz .
unb Entlllftnniieanloqc sowie die dort zur Norfnhrnna gelonAenden Evitzenfilwr
ermöglichen jedem Äeflicher einen angenehmen ÄutiNthalt . Als neueste Er ,
rungenschoit »erfllat das Theater Uber ein » hochmoderne Lantsgrecher - Uebet -

,lragungsanlage , die in den Mufiipoufcn Echallpiattentonzert sendet und die
neu- sten Tagesnachrichlen mitteilt . Lchon nach einmaligem Lefuch wird mg »
hcstimnrt Ctammgast .

Zlerantwortl . filr die Redaktion : Bolfgang Schwarz . Berlin - Anzeigen : rh . «lache .
Berlin . Verlag : Bormört » Aerlag S. m. b. Berlin . Druck: Vorwort » Buch.
dreckeret und Berlaasanstalt Paul Singer & So. , Berlin £38 68, Lindcnstrak «

Hierzu 1 Beilage .

Thea /er , LiJilspiele iistv .

Freilag , den 4. 1.

Staats - Cw
Unter d. Linden

12 Öhr: Sinfonie -

Mittagskonzerf

Uinf . - Iterl

Staals -Oper
Am Pl. d. Republ .

R. - S. 6
M Uhr

OlMator .
Da * gahalma

K6n ' gpatch .
Schwwgnricht

Freitag , den 4. 1.

Städtisdie Oper
bismarcKstr ,

Turnus III
19V, Uhr

Stull . Sduitpiiltu
13 btUnumuKt

A. - V. 4
19 Uhr

Stajtl . Uiillir -Mtr. Cliarlflig .
20 Uhr

Ist er gut — Ist er döse ?

Dentsdies Mar
Norden 12310

c Uhr. Ende 10-/ , U-

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeiwaHilperi

Kammerspiele
Norden 12310

S' -, . Ende geg. 10 U.

„Eben Warden in

Trianon - Th .
Täglich »>, . Uhr

Der letzte

Schleier
mit ErikaGlißoer
und Oskar Bcregi

Komödie von Wallet
Hasenclever

Regie :
vorster Carinaaa .

Die Komödie
Bismarck £414/7516
L" « Uhr , Ende JOV
„ Olympia "
von Frani Molnar

Regie :
Forster Uarinaga .

ftrilnei meaier
DirektHemzHerald
CharlotiMsiradc vi

Dönho « 170
Täglich

s Uhr 8 übt
DrelroolHatzeii
fAstie ' s IHsh Rose )

Binnvskjr- Bohnen
Theater In der

kBntggrätr . r SlraB .
8' -, Uhr

Rugby
Komödie

von Wilh . Speyer

Komödie nhaus
s' , . hr

BeroHe In
ErzlßfiuilokiHnis

Schauspid
von P. M. Lampe ' .

uusisplelhaas
Fried richstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich s>/, Uht

CDldoTDIeisAer

WeekotuI
im Paraiüßs

Volksbühne
Theator na uiowputz

Zweite Vorstellung der

Sonderabteilungen
nreilag , den t . Januar , S ünr :

Zum 1« Male

3 > ie Bergbahn
VolkastOck In 7 Bildern

von Oedon Horväth .
Rcte : Viktor Fchxvanneke .

Blilinenhilder : Edward Suhr .

Winfor
Garten

8 Uhr Rauchen gesiat . ct
Unerreicht

unUbertrefren

Drei CoOenas
Luftattraktionen

Trude Hesterberg

Die Abels
u . weitore Sensationell

Sonnabend n . Sonntag
Je 2 VorsteUnmten

y und 8 Uhr. 3*' kleine kreise .

RsvlPR
Ii/ , Theater im Admlralspa ' . ast fi

Wlederanftrctco

iackie Coogan I
>

Nur bis Menlag , 7. Januar ,
täglich 8" . Uhr

Sonnsbend , S. Jan , 3' / . Uhr
Letzte Vorstellung

Frau Holle
Märchenspiel d- HallcrRcvue

mit
Inckle Coogan

Zu kleines Preisen ,

Sonntag , den 6. Januir , 3 Uhr :
Einzige Nachtnlttagsvorslcllg .

„ Schön und Schick "
mit

Jackie Coogan
zu balben Preisen

. unr CASINÖ- 1 HKATEK <•'

Lothringer Straße 37 .

Oer neue Posse - Schlager !
Aiitei , die Kanone !

dazu ein erstklassiger bunter Tai' l .
Für unsere Leser Gutschein tstr 1— t Pers .

Fauteuü nur 1. 15 M, Sessel 1. 65 M.
onstire Preise Parkett u. Ran - >1.4» V

nolchmhaiien - ineater
Voends | H | Sonntag nachm . | a I

Sieltiner Sander
lianilet im iwiWM
dar « groBa WelhaackU -

Projramml
Dönhoff - Srottl :
088 nantra Jinaarpregr .

VoiKsbttbne
Hieltet zmBSIowplit?

X Uhr

DieBergbalin
Tlltlt « 1D

Sitiffknnhaiii
8 Uhr

Bit Dr!i -Gnis«iiRi

Tlialia -Theater
8 Uhr

Sdmjder Wibbtls

StaatLSdiiller-Tli.
8 Uhr

Ist er gut -

Ist er Mse ?

Stutsipw in Pliti
der lipgblili

8 Uhr

Der Diktator .
Das oeheime

Köntgrelfli .
SAveroevidit

mmmi
lü. in Adninlspilisl

„ SdtOn and
sdiidt "

Täglich e' f, Uhr

Jaekiecoogan
persönlich

Z Sonnlag
Vorstellungen

3(Ir 1, l' .' , ITif. Hadt-
■ibaet 4i« imzi *«-
itail;. ra ij . lni Frtiiu

Sonnabend 3> < L
Fraa Bolle

Märchenspiel .
Kleine Preise

? HlÜie5WltR

lk. in ukifftncrdjnn
Täglich 8 Uhr

3ie Drel - Wn-

Paulsen , Valetti ,
Ander , Gerron ,

SchaufuB , Kühl .
Lvovski .

Sonnabend ZVI, U.
erste Veranstaltang
der Versuchsbühne

Orpheus
von | can Cocteau .

rbaiia - Itteater
tresdener Str . 72-7.

Täglich 8 Uhr
SebgelderVibbels

iBfersiehanij
IndiilL Eradtalmlri .

Plnetariim an Im
' irlh : . teidimrtulr Strib

Noll . 1573
16 Uhr:

Oer Sfernhimmel
im Winter

18 Uhr
Idars undsaine

mitsai
20 Uhr

Das Weltall Im
Lichtbild

Jaitenbuiu-SBliiieD
Lenlng - Thsstar

8 Uhr
KafliarlnB Knie .

f entrai -
Theatar

Alteiabbsir. edu üraniBostr.
Täglich «», , ( Ihr

len küsse ihre
Hand . madame

Ein Spiel von Liebe
and Lenz mit dem
beröhmtenSchlager
Rundfunkhörer

tlAllie Preise

ose - Theater
irAiadiinjr JL132

&/ , Uhr :

Mädl

Arnold Scholz Tasua Hiunboido 161/14

Grolles Müriesl
in den bayr . Alpen
7 Kapellen — 50 bayr . Modeln

ElnlaS 6 Vbr Anfang 7 Uhr
Sonnabends und Sonntags : Großer Alpcnball

öl)el -Nolte<
liefert seit IS62

| Schlafzimmer , Speltezimmer ,
Herrenz Immer , Eittzel - Möbal ,

I Köchen , Sofat , Ruhebetten Iii

geoen24Mflnatsraten
Schönhauser Allee 141 a

Hochbahn Danztger Straße

nStäSSänk Cafe Schöneberg
J Bierbaus - - Cat6 —• Conditorel —« Pestsäte

R

scam
8 l ' hr Ü 6 Barbarossa S256

HARRY RESO
und weitareVarieM - Nauhaitan
iitiiifiitnnnullitini/iiiTiiiiiiiiiiiMinitilujiifniiiiminai

nnabend und Sonntag
Ja 3 Verstellungen

I " und ä Uhr — J » zu ermäBigten
Pi eisen das gan - e Programm

Besonders " " - >» » » > 3, na a, ,' Kleinen Anzeiget
in der Gesamt « Aarlese | �| | | | � jies Vorwäfrs u" d frot7dern

Aeieöerßke
Kranz tehar dirigiert

Mhe Norf »
Mord Zwtbtt
Boroerfanf den ganzen Tag ,
Teleph . Steinplatz 9ZI u. 7180.

rMonüsdic Oper]
ß' . ' i Berlins DVt

Isen sation
ist dieses neuartige
Revne - Stöck von
JAKES KLEIN

IHauserl

Liebe

Ceti — Conditorel
Mtiiäftf straße 23 - 2 %

loh . : Wollgang Orange Telephon : Stephan 86IS
* \ erb * Bd3k » flbabato 4 I » rbaadsktflbahntn
TtgUeb entklass . KBasttartenaert Treffpuekt dar ScbSaabargar Bürger

GroBes Schauspielhaus S

CASANOVA

mit Alfred Jorgor . stepie : Cbtroil .
Sonntag 3C. : MocbmltUgo Vorstol ' .
z. halb , l ' rei «. luneektatzio Vorotell . )

Thealer a . Kottbusscr Tor
Kotlbusser Str . 6 Tel. Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermJB . Preise

Elite Sänger
DIE JANUAR - r
SENSATION : A�S�kl

Volkapreise : Mk. 0,50 h. 2,00, logen 2J0

Renaissance - Theater
Tok Stolopllt » BDI 0. UU 14.

Täglich 8' / « Uhr ;

„ Pas groBe ABC "
Regle : liuat . Härtung .

etiontag , den 6. Januar , vorm . II - , :
Uudvig Hardt

Beter - QNenlberg » Teler
Nachm . 4 Uhr : Krankheit der Jugend

KM- a. Stoiae-siäailtrci

Max Jobski
~

Putbusser Straße 6
Qaatititsware ✓ Billigste Preist

isdilas ?
' Intel-
•lull .
irlät
Aom- Fille uu' tlft

1113. - ttU
nl Iii«, nc >
Intl. InlinnBt .
8 11 lim ><t4

«oss' Bltan ftiir ' ilo»
iFItlgsao nd defnmn , Irztl . empfohlen .

Imlidasbib 104. 9-11. 1-4. , «. ,2 . >«»,

Mm THeam
Täglich 8' , , Uhr :

Mai Adallieri
in

Oer Dickkopf
sandrock , Landa ,

»terler . Sikla .

Otsek. KOnttinr - Tb.
Uh:

Der lieber
v. Edgar Wallace

dletjS II 1 ültftii !
Preise 1—10 Mark

rheatai am

. �ollendorfplatz
Dir. Bruck

Täglich S Uhr

lettdien Gsösrl
Singspiel

von Walter Kollo

Vom 5. bis 15 . Januar 1929

geben wir auf alle regulären Waren , die
nicht zum Ausverkauf gestellt sind und

gegen sofortige Kasse gekauft werden

( ausgenommen Markenartikel )

15 %ftokUt !

P . RADDATZ & C ?
Berlins Leipziger Stra &e 122 - 23
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Arabisches Labyrinth
Neue Entwicklungen im vorderen Asien .

Arabien hat das Beiwort als geheimnisvolles Land .
das ihm die Schriftsteller des Altertums erteilt haben , auch in der

Gegenwart behalten . Im Gegensatz zu dem Innern Afrikas und

Asiens ist es fast unbekannt , seinen südöstlichen Teil Hot noch kein

Europäer betreten . Seine Wasserarnmt und fein « Unwegsamkeit

hat bisher alle von außen her andrängenden Eroberer gezwungen ,
in seinen Randgebieten Halt zu machen . Die über eine Million

Ouadratmeilen große Halbinsel , die vom Roten Meer , vom Persi -

schen Golf und vom Indischen Ozean umspült wird und die mit

ihrer Landbasis an Transjordanien und Mesopotamien stößt , ge -
währt höchstens lü Millionen Menschen die Möglichkeit zu kümmer -

lichem Dasein als Ackerbauer , Nomaden und Ränder .

Während sich in Arabien vor dem Weltkriege ganz unbeachtet
von Europa anawlische Redifz mit Wüstenstämmen in erbitter -
tem Kleinkrieg herumschlugen , Hai die durch den Weltkrieg
geschaffene Deränderung der weltpolitischen Lage Arabien aus einem
Land zauberhafter Fatamorganen bereits zu einem solchen mit

polilischem Saisonbetrieb entwickelt . Seit einigen Iahren sängt es
an . sich regelmäßig zu Ansang des Winters zu regen . Bon den

Wüstenstämmen des Nedschd werden für den Abschluß der Regen -
■Periode die Unternehmungen gegen die GrenMnder vorbereitet .

Die Richtung dieser Vorstöße bildet stets den Gegenstand eifrigen
Kopfzerbrechens nicht nur im mittleren Osten selbst , und ihr « Motive

sind bereits in die Sphären der höheren Weltpolitik gerückt .

Das Land der . Heiligenkreuze .
Bei der Weite der Distanz von Europa und der Unmöglichkeit ,

von dort her die Zusammenhänge zu kontrollieren , hat sich um die

Ereignisse in Arabien bereits ein Rankenwert von Legenden g«-
spönnen . Die populärste dieser Fabeln fußt mif der Tatsache , daß
Mohammed «in Araber gewesen ist . Seitdem genießt Arabien den

Ruf , eii « Art Retorte für die Herstellung heiliger Kriege zu
sein . Der zweite Grmid , aus dem Arabien zum Gegenstand inter -
rationaler Interessen geworden ist , ist allerdings bedeutend wichtiger .
Es ist während des Weltkrieges in den Gesichtskreis der englischen
Orientpalstik gelangt , und Englands Wunsch nach einer Kontroll «
Arabiens wird um so größer , je stärker die Ereignisse in Indien
und China Großbritannien in die Notwendigkeit versetzen , das gegen
den fernen Osten aufgebaute Kordonsystem zu verstärken und die

Anmarschwege nach den empfindlichen Stellen des britischen Im -
periums von allen Seiten her auszubauen .

, Mit diesem Faden läßt sich der Weg durch das arabrsch « Labq -

i�fh eher finden als inst dem Glauben an das Kommen eines

helligen Krieges , der in Europa immer noch einen gelinden Schauer
hervorruft , der aber in Arabien kauin einen Beduinen mehr aus
seinem Zelt lockt , wenn damii nicht die Aussicht auf leichte
und reiche Beute verbunden wird . Die Zuversicht der Wüsten -
söhne , nach dem Tode für die heilige Sache des Islam die Freuden
des Paradieses zu genießen , steht nicht einmal bei solch religiösen
Fanatikern wie den Wahabiten felsenfest . Die Boniben der englischen
Flugzeuggeschwader und die Maschinciigewehre der englischen
Panzerautomobiele haben das Ihrige dazu getan , um die Skepsis der

arabischen Nomoden an die Berge versetzende Macht des Glaubens

hervorzurufen . Ibn Saud ist sich der Tatsache jedenfalls ebenso
gut bewußt wie Friedrich der Große , daß der liebe Gott sich stets
bei den stärkeren Bataillonen befindet . Sein Heer , das zurzeit aus

-

Sin prSchilges Stalhaus ,
Die Stadt Rüstringen in Oldenburg , die sich einer geschlosiencn

sozialistischen Gemeinderatsmehrhest erfreut , sieht der Dollendung

ihres neuen lljpthaufes entgegen , das ein Prochtwerk moderner

Architektur darstellen wird . Architekt Höger , der das schön « Ge -

bände schuf , ist der Erbauer des bekannten Ehile - Hauses in

100 000 Mann bestehen soll , ist nicht nur mit modernen Feuer -
waffen ausgerüstet , sondern verfügt sogar über einige Flug -
zeuge , die bezeichnender Weise von Italien geliefert
worden sind .

Was <ut Zbn Saud ?
Der diesjährige arabische Konflikt dreht sich ganz und gar darum ,

welche Stellung Ibn Saud England gegenüber einnehmen soll . Eng -
lond hat ihm seinerzeit beim Komps gegen den panarabijcher Nei -

gungen verdächtigen Sherif von Mekka , Hussein , freie Hand gelassen .
aber als Gegenleistung Vasallentreue gefordert . Die ! « Treue hat
der Sultan der Wahabiten nickst ganz gehalten . Er hat sich geweigert ,
die Grenzstadt Maan und den Roten - Meer - Hascn Akaba an Trans -
jordanien zu überlassen . Außerdem sind sich die Kontrahenten wegen
einer Reihe von Fragen nicht einig , über die seit zwei Iahren
zwischen Ibn Saud und Sir Gilbert Clayton , dem jetzigen Ober -
kommissar des Irak , in tiefstem Geheimnis verhandelt wird . Dazu
kommt , daß der Sultan der Wahabiten im Verdacht steht , stärker
als es England angenehm war , mit Italien gelieböugelt
zu haben , nackstiem ihm das englische Parlament seine Iahressubven -
tion kurzerl�ind gestrichen hotte .

England hat Ibn Saud gegenüber seit dem vorigen Jahre «ine
neue Taktik eingeschlagen und ocrsucht , ihn von allen Seiten ein -

zukesseln . Es hat mit Ibn Sauds ärgstem Feinde , König J a h i a
von Deinen einen Bündnisvertrag geschlossen und diese Gelegenheit
gleichzeitig benutzt , Italien im arabischen Spiel matt zu setze ». In
Arabien selbst hat ein « Offensive von zwei Seiten her begonnen .
Ibn Sauds Stellung als Herrscher des Hedfchos und des

Nodsckst , ist nämlich keineswegs absolut sicher . Die po -
litisch und kullurell fortgeschrittenere Bevölkerung der Küste steht
der reaktionären Politik des wahabirischcn Glaubenseiferers feindlich
gegenüber , während er für die Stämme der Wüste bereits zum
Abtrünnigen geworden ist . Ibn Saud verfügt zwar über alle
Qualitäten das politischen Abenteurers , er ist tapfer und rücksichts -
los und wie jeder orientalische Herrscher mit allen Wassern diploma -
tficher Rsdekimst gewaschen , ober die Qualitäten eines Organisators
für den Aufbau eines Staates besitzt er nicht . Seine Methoden sind
primitiv , und seine Regierungshandlungen sind ein Gemisch von

Bigotterie , Grausamkeit und Bauernschläue , die selbst den Arabern

an der Küste des Roten Meeres reaktionär und hiisterwäldlerisch
vorkommen . Den freien Arabern der Wüste widersteht wieder sein
Bemühen , sie unter das Joch einer starken Zeiitralgewalt zu bringen .

Zwischen zwei Jeuern .
Die Verhältnisse in Arabien haben sich unter diesen Umständen

jetzt derart entwickelt , daß IhnSaudzwischenzweiFeuern

steht , die zwar nicht von England selbst , aber von seinem unerbitt -
lichen und nach dem Wiederbesitz der Herrschast über das Hedschas
lüsternen Gegner Hussein und denen Sohn , dem Exkönig Ali von
Mekka , geschürt werden . Dos Aufglimmen der Empörung in Arabien
wird aber von England mit sichtlichem Wohlgefallen betrackstet , weil
Ibn Saud unter ihrem Druck gezwungen wird , endlich Farbe zu
bekennen .

England hat nicht nötig , auch nur eine Hand in Arabien zu
rühren , um so eifriger rüstet es gegen die drohenden Waha -
b i t e n ü b e r f ö ! l «. Die Grenzen Transjordaniens und des Irak
sind durch ein System von Blockhäusern , das dauernd weiter aus -
gebaut wird , wie durch Fliegerabteilungon und Panzcrautomobile
geschützt . Der Mannschastsbestand des transjordaniichen Grenzkorps
wird durch Werbungen in Palästina erhöht . Diese Vorkehninge »
sind den wahabitischen Stämmen des Redjckst » keineswegs unbekannt
und sie beginnen ihre Taktik auch bereits darauf einzustellen . Der
Führer der letztjährigen Ueberfälle auf Tronsjardomen und den
Irak , der Scheich der Mutair . Faisal al Derwisch , der seit einiger
Zeit zu den schörfften Gegnern Ibn Sauds gehört , hat bereits den
Wunsch ausgesprochen , sich mit seinen 6000 Mann aus mesopvtami -
schein Gebiet anzusiedeln , weil er nicht mehr gewillt ist . unter der

tyraimischen Herrschast des Sultans zn leben . Ilm Sand hat gegen
diese Absicht bei der Regierung des Irak Einspruch erhoben , und

König Faisal von Mesopotamien wird es sick)«r vermeiden , diese
Affäre zu einem Kriegsgrund gegen den lsedschos werden zu lassen .
Den Mutair und ihren Bundesgenossen wird deshalb nur ein Krieg
gegen Ibn Saud oder ihre Uiilerwerfung übrig bleiben . Die Söhne
Ibn Sauds befinden sich bereits ans dem Marsch g e g e n - d i e
Aufständischen , während er selbst mit dem Kern seines
Heeres in Südarabien steht , um die unzufriedenen Elemente untex
der Küstenbevölkerung in Schach zu holten .

Zwei Monate Zeit zur Lleberlegung .
Für entscheidende Kämpfe - ist die Jahreszeit noch zu früh . Der

Winter in Arabien ist in diesem Jahre besonders streng ausgetreten ,
und seit sieben Jahren nicht dagewesene Regengüsse haben die wenigen
und dazu noch schlechte » Straßen des Landes völlig unpassierbar
gemocht . An militärische Operationen in größerem Umfang ist vor
Mitte Februar nicht zu denken .

Sämtliche Beteiligten hoben also noch fast zwei Monate Zeit ,
sich ihre Schritt « zu überlegen . England wird inzwischen auch nicht

müßig sein und seine für Fäll « dieser Art am meisten geeigneten
Truppen , die St . Geargs - Kavallerie , d. h. die englischen Goldpsunde
mit dem Bildnis St . Georgs , des Drachentöters , mobilisieren , dis

sich in Arabien bereits während des Weltkrieges so glänzend bewährt
hat . Ihren Attacken werden weder Ibn Saud noch seine Gegner
widerstehen können , und alle Beteiligten werden sich ohne F l i n ,
t e n s ch u ß den Wünschen Englands fügen .

Arabien selbst wird als längst gereift « Frucht in den britischen
Schoß fallen und sich allmählich aber sicher ebenso in den Rahmen
des englischen Mittelostens einfügen , wie das Irak , Transjordanien
und Palästina ,

Mord im ewigen Eis
Ein Kriminaldrama an der Eismeerküste .

Vor kurzem ist in Rußland das Geheimnis eines Kriminal -

dramas ausgeklärt worden , das sich im ewigen Eis des sibirischen

Plllargebiets abgespielt hat ; die wahre Geschichte klingt wie ein

spanneicher Abentcurerroman und macht darüber hinaus die Oessent -

lichkeit mit dem Namen eines stillen Helden vertraut , der ein bischer

unbekannter autodidaktischer Polarforscher gewesen ist . Als

Amundsen im Jahre lSl9 auf der „ Mand ' die Taimirhalbinsel

umsegelte , gab er zwei Leuten seiner Mannschost , Peter Tessem

und Paul Kn ii Äsen , den Auftrag , Port Dickson anzusteuern ,

um dort eine telegraphische Meldung nach Oslo abzugeben . Die

beiden Norweger machten sich aus den Weg . Man Hot sie nie mehr

zu Gesicht bekommen . Im Jahre 1020 bat daher die norwegische

Regierung die Sowjetunion . Nachforschungen nach den Verschollenen

anzustellen . An der Spitze der russischen Expedition stand der ehe -

malige Bootsmaat N i k i s o r B e g i t s ch e w. Als junger Matrose

hatte Begitschew an zahlreichen Polarsahrtcn des später berühmt

gewordenen Adinirals Kotschok teilgenommen und galt als vorzüg -

licher Kenner des sibirischen Polargcbiets . Er war Autedidakt ;

gleichwohl hat er als Forscher dieses unbekannten Polargebietes

Außerordentliches geleistet . Begitschew lebte zuletzt als Pelztleo -

jäger in Dudinka , einer kleinen Siedlung an der Mündung des

Ienistei . Er nahm noch vier Männer auf die Suche nach den Nor -

wegern mit und entschloß sich, aus Schlitten an der Küste des Nord -

lichen Eismeers entlangzusahre » . Am 4. Juli 1021 erreichte Begit¬

schew Port Dickson . ohne jedoch irgendeine Spur der Verschollenen
entdeckt zu haben . Nach vier Tagen Rast fetzte er den Weg in

Richtung aus Kap Wilde fort . In der Nähe dieses Kaps fand er

eine Konservenbüchse mit einem Schriftstück folgenden Inhalts :

„ Zwei Mitglieder der „ Maud " - Erpedition haben auf Hundeschlitten

diesen Punkt am 10. November 1010 erreicht . Wir stießen hier aus
«in Lebensmitteldepot . Das Brot war feucht und vom Salzwasser
verdorben . Wir schlugen an einer höheren Stelle an der Küste

unser Lager auf und nahmen Proviant mit . Wir sind beide wohl -

aus und gehen weiter . 15. November 1919 , Peter Tessem , Paul

Knudsen . '

Der Inhalt des Schriftstücks ermutigte Begitschew zu weiteren

Nachforschungen . Er teilte setne Leute in zwei Abteilungen und

schlug am 10. August 1020 allein die Richtung nach der Bucht

Glubokaia ein . Dort entdeckte er auf einem Felsen der Küste

die Reste eines Lagerfeuers , ein Jagdmesser und mehrere abge -

schossene Patronen . In der Asche fand Begitschew Menschenknochen .

Offenbar war auf diesem Feuer die Leiche eines der verschwundenen

Norweger verbrannt worden . Begitschew konnte aber nicht fest -

stellen , wer der Unglückliche gewesen ist . Er durchforschte nun die

ganze Gegend , ohne weitere Spuren zu entdecken . Den Winter uer -

brachte er an der Mündung des Ienissei : im Frühling fetzte er seine

Forschungen in westlicher Richtung weiter fort . Seine Leute waren

inzwischen ohne Ergebnisse nach Port Dickson zurückgekehrt . Im

Jahr daraus entdeckte Begitschew bei der Durchforschung eines Teils

der Ms « » stuft « ein « verweste Leiche . Die Schneeschuh « rnO das

Gewehr waren wahrscheinlich vom steilen Felsabhang ins Meer

gefalle ». Neben der Leiche log ein « Taschnruhr mit Tefsems Mono¬

gramm . An einer anderen Stelle der Küste wurde dos Telegramm
Amundsens entdeckt , das der erschöpfte und verzweifelte Tessem dort
wahrscheinlich in der Hoffnung hinterlassen halte , es möge vo »
anderen Reisenden gesunden werden . Weshalb hatte er aber die
Leiche Knudsens auf einem Feuer an . der Bucht Glubokaia ver -
bronnt ? Begitschew vermutete , daß Tessem die Leiche des Hungers
gestorbenen Kameraden verbrannt habe , um sie nicht den wilden
Tieren zu überlassen .

Im August 1922 beendet « Begitschew seine Nachforschungen .
Auf seinen Wanderungen hatte er auf 117 Grad östlicher Länge und
74 Grad nördlicher Breite eine unbekannte Insel eindeckt .
die heute seinen Namen trägt . Die norwegische Regierung belohnte
Begitschew , indem sie ihm ein « ansehnliche Geldsumme übersandt . - .
Dieser Loh » wurde dem wackeren Mann zum Verhängnis . Nach

Beendigung seiner Forschungen kehrte Begitschew in seine Siedlung
Dudinka zurück , und im Herbst 1926 zog er mit einer von ihm
organisierten Jagdgesellschaft wieder aus . Die Jäger kehrten im

Frühling mit reicher Pelztierbeute beladen ohne ihren Führer zurück .
Der Jäger Nataljchenko erklärte , Nikiford Begitschew

'
sei an

Skorbut gestorben nrrd am 22 . Mai 1927 nahe der Mündung des
Flusses Piassina begraben worden . Niemand zweifelte an den
Worten Natalschenkos , der eine ergreifende Darstellung der letzten
Stunden des Gefährten entwarf . Bereits todkrank , habe er für
seine Kameraden gesorgt , ihnen seine Portionen abgegeben und ,
obwohl er kaum aus den Beinen stehe » konnte , beim Zeltbau ge -
Holsen . Natalschenko zeigte auch Photographien der Leiche und des
Grabes . Nach einiger Zeit verbreitete sich aber dos Gerücht , Begit -
schew sei keines natürlichen Todes gestorben , Natalschenko , der als

bester Freund des Verstorbenen gegolten hatte , zog jetzt in das

Haus Begitschews ein und fiedelte bald mit dessen Witwe nach

Krasnojarsk über . Dort führten die beide- , , dank der Geldspende der

norwegischen Regierung , die die Witwe des Verstorbenen geerbt
hatte , ei » flottes Leben . Die Gerüchte wurden innner bestimmter
und führten schließlich zu einer gerichtlichen Untersuchung und Auf -
klärung des furchtbaren Tatbestandes . Natalschenko hatte mit der

Frau seines Freundes ein Liebesverhältnis unterhalten und be¬

schlossen , Begitschew zu ermorden , um in den Besitz des Geldes zu
kommen . Der „ gute Freund ' provozierte deshalb auf der Jagd «inen

Streit , warf seinen Foeuich zu Boden und schlug ihm mit seinen '

schweren Stieseln solange auf den Kopf , bis er das Bewußtsein
verloren hatte . Dann zog er Begitschew aus und legt « ihn auf die
Eide . Zwei Tag « lang kämpfte der Unglückliche mit dem Tod Am

dritten Tag starb er . An der Küste des Ozeans liegt er begraben .
Die Polarsektion der Russischen Akademie der Wissenichoften ließ
auf dem Grabstein folgende Inschrift anbringen : „ Unter diesem
Stein liegen die Reste des bekannten Polarforschers . und Organisa¬
tors von Expeditionen Nikijor Begitschew . ' Der Mörder erhielt

»ch » Jahr « Zuchchm «.
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Plötzlich hörte das Summen des Propellers auf . lavier Silva
war ein tüchtiger Mechaniker . Er hotte entdeckt , doh an dem einen

Zylinder ckmcs defekt war .
„ Sie bringen den Motor wieder in Ordnung / murmelt « Jim .
Er hatte also mehr Zeit , als er ursprünglich gehofft hotte . Er

hörte draußen Schritte auf der steinernen Terrasse und durch einen

Spalr in dem Fensterladen kannte er sehen , daß Bronson vorbei -

ging . Digby hatte ihn ins Dorf geschickt , um vorsichtige Nochsor -
ichungen nach Billas Schicksal anzustellen .

Merkwürdigerweise war den drei Männern , die das Heran -
nahen des Flugzeuges von der Terrasse van Kennett . Hall aus be -
obachtet hatten , Billas Schicksal entgangen . Sie hotten zwar ge-
sehen , wre dos Flugzeug die senkrecht « Schleis « beschrieb , aber

Digby dachte nicht » ander « » , als daß Bronson dem jungen Mädchen
sein « Kunststücke zeigen wollte und hatte wegen seiner Torheit
gründlich geflucht . Villa » Leiche mußte hier irgendwo in der Nach -
barschast liegen , aber wie nahe sie war . eriuhr Bronson in dem

Gasthaus des Dorfes . i
Ms Bronson fortgegangen war , ging Digby zu seiner Ge -

iangenen . Eunice schritt in dem Raum auf und ab , in den er sie
eingesperrt hatte .

„ Wie hat Ihnen die Luftsohrt gefallen ? " fragte er .
Sie gab ihm keine Antwort .

. Es war wohl aufregend und nervenkitzelnd ? Haben Sie auch
beobachtet , wie mein Freund Villa ermordet wurde ? "

Sie schnitt « ihn an .

„ Ich habe nicht gesehen , daß der Mann ermordet wurde . " Sie

war bereit , Jim gegen jede Anschuldigung zu verteidige� die dieser
Mann gegen ihn erheben mochte .

Er los ihre Gedanken .

„ Sorgen Si « sich nicht um Mr . Steele . Ich werde ihn nicht

wegen Mordes anklagen , dazu habe ich kein « Zeit , ich werd «

morgen abend bei Einbruch der Dunkelheit das Land verlosten ,
und Sie werden mich im Flugzeug begleiten . "

Sie erwiderte nichts .
. Ich hoffe , daß Ihnen «in kleines Eintauchen ins Waster nichts

ausmacht . Ich kann 5I ) » en nämlich nicht garantieren , daß wir ge -
rode auf meiner Jacht landen werden . "

Si « wandte sich zu ihm um . Auf seiner Jacht ? Sie sollte aus
einer Jacht entführt werden ? Wohin wollte er sie bringen ?

Draußen hörte er eilige Schritte und öffnete die Tür . Ein

Blick aus Bronsons Gesicht sagte ihm . daß er wichtige Neuigkeiten
bracht «.

„ Nun ? " fragt « er scharf .
„ Sie haben Villa » Leiche gefunden . Ich habe einen Zeitirngs -

reparier im Gasthaus gesehen, " sagte er atemlos .

„ Weiß man , wer er ist ?" fragte Digby .
Bronson nickte .
„ Was ? " fragte Digby verwundert . „ Woher kennt man denn

Villa » Namen ? "

„ Man hat ein Papier in semer Tasche gefunden — eine Qutt -

tung über die Äaufsumme einer Jacht . "
Eunice sah durch die offen « Tür . wie Digby zusammenzuckt « .
„ Dann weih man auch von der Jacht ? "

Diese Nachricht verVirrt « ihn vollkommen und regte ihn motz -
los auf . Wenn die Polizei von der Jacht erfahren würde , türmten

sich unüberwindliche Schwierigkest . u auf und die Gefahr , die ihn

bedroht «, schien ihm wie ein gigantisches Ungeheuer den Weg zu
versperren . Digby Groat war nicht stark genug , um solche Schick -

salsschlög « und das unglückliche Zusammentreffen aller dieser Un -

fälle . zu ertragen . Er brach unter diesem Schock zusammen .
Eunice beobachtet « ihn durch die offen « Tür und sah «?. Cr

hott « sich pollständig perändert und war nicht mehr der kühl «, selbst -

beherrschte Mann , der all « Gefahren verachtete . Er war jetzt ein

hilfloses , furchtsames Kind , das schimpfte und die Hände rang . Er

gab zusammenhanglose Befehle und nähm sie schon wieder zurück .
bevor sein Bote den Raum verlosten hotte .

„ Drehen Ei « Steele das Genick um ! " brüllte er . „ Töten Sie

ihn . Bronson ! Dieser verdammte Kerl ! Nein , nein , bleiben Sic

hier , machen Sie das Flugzeug fertig . . . . wir wollen heute abend

abfahren . . . "
Er wandte sich zu Eunice und starrte sie an .

„ Noch heute abend geht es fort , Ennic » ? Dann will ich mit

Ihnen abrechnen ? "
<3.

Ihr Mut sank und es kam ihr mit niederschmetternder Gewiß -
heit zum Bewußtsein , daß ihre Schicksalsstunde nahe gekommen
war . Si « hatte Digby wegen seiner Schurkerei verhöhnt , aber sie
wußte , daß er kein Mitleid mit ihr haben würde . Ganz gegen
ihre Absicht hatte sie ihn bei seinen Plänen unterstützt , als sie zu -
gab . die Erbin des Doptonschen Vermögens zu sein . Sie hatte ihm
gezeigt , daß sie sein Wesen durchschaut hatte , und war trotzdem
in seinem Hause geblieben .

Die Tür ihre » Raumes wurde zugeschlagen , der Schlüssel um -

gedreht , und si « blieb allein . Später hörte sie wieder da » Summen
des Propeller », als der Spanier den Motor reparierte .

Sie mußte sehen , fortzukommen — sie durfte nicht hier bleiben .
unter allen Umständen mußt « sie «ntsstehen ! Si « schaute sich ver -
zweifelt um . wie sie hätte entkommen können . Aber die Fenster
waren befestigt und verriegelt und es war kein anderer Ausgang
als die Tür « vorhanden . Ihr « einzig « Hoffnung blieb Am . dar
wahrscheinlich ganz in ihrer Näh « genau wie sie selbst gefangen
gehalten wurde .

Digby verlpr keine Zeit . Er schickte Silva mtt dem Auto fort .
damit er sp schney als möglich zpr Küste fahren und dem Kopttän
des „ Peaglio * «ine Botschaft überbringen sollte . Da » Schiff sollt «
sich bereithalten , ihn npch heute abend qn Bord zu nehmen . Er
ichreb schnell die verschiedenen Signal « auf . Wenn Bronson in
der Nähe der Küste ein « grüne Leuchtkugel abschoß , sollte auf der
Jacht ebenfalls «in grün « Licht abgebrannt werden . Ein Boot

sollte sosort an der Küstenseite der Jacht heruntergelassen werden ,
um sie auf der See aufzufischen .

Nachdem der Bote fort war . erinnerte er sich daran , daß er
dem Kapitän dieselben Befehl « schon gegeben hatte und daß der

Spanier unmöglich die Jacht heute abend noch erreichen konnte .

In ruhigeren Augenblicken hätte Digby andere Vorbereitungen
getroffen . Drei Schwimmwesten waren ausprobiert und zu dem

Flugzeug gebracht worden . Pistolen zum Abschießen von Leucht -
tugeln , Landungzfockeln und sonstige Gerätschaften , die zu einem

Nochtslug notwendig waren , fanden sich in dem Gepäckraum der

Maschin « . Bronson war jetzt vollständig beschäftigt mit dein Motor ,
denn der Fehler war noch nicht ganz behoben . Digby Groat ging
vor dem Hause auf und ab und raucht « eine Zigarette nach der
anderen vor Ungeduld und Furcht .

Er hatte Eunice noch nicht gesagt , daß sie sich fertig machen
sollt «, da » mußt « bis zum letzten Augenblick warten . Er wollt «
nicht noch einen Austritt erleben . Er wollte ihr noch ein « Spritze
geben , da ? übrige würde dann leicht sein .

Funente » trat ,zu ihm auf die Terraste hinaus , denn er war

begierig , die letzten Nachrichten ' zu erfahren .
„ Glauben Sie , daß die Aussindung van Villa » Leiche die Leute

hier aus unsere Spur zieht ? "
„ Wie kann ich dos wiste » ? " fuhr ihn Groat an . „ Kommt es

denn darauf an ? In einer Stunde werden wir fort sein ! "
„ Sie merden sortkommen, " sagte der Spanier mü Bcwnung ,

„ aber ich nicht . Ich habe kein Flugzeug , das mich außer Landes

bringt . lavier hat auch keine », aber er ist noch bester daran als

ich. denn er hat doch das Auto . Können Sie mich nicht mitnehmen ? "
„ Das ist nicht möglich, " erwidert « Nigby gereizt . „ Heute abend

werden sie noch nicht kommen und Sie braiichen sich deshalb nicht

aufzuregen . Bis morgen früh können Sie schon eine weit « Streck «

zwischen sich und Kennett Hall geleggt haben . "

Er sprach spanisch mit ihm , aber FueMes ließ sich nicht be -

ruhigen .
„ Was soll denn au » dem Mann werden ? " Er zeigt « nach dem

Westflügel , wo Jim gesangen sah .

Plötzlich kam Digby ein Gedanke . Vielleicht konnte er seinen
bix dahin treuen Diener , der sklavisch fernen Befehlen gehorcht

hatte , veronlosfen , noch eine letzt « Instruktion auszuführen .

„ Fuentes , nur von diesem Mann droht Gefahr Sehen Sc »

denn nicht ein . daß er uns alle vernichten kann ? Aber niemand

außer Ihnen und mir weiß , daß er hier ist . "

„ Und außer diesem niederträchtigen Engländer, " setzte Fuentes

hinzu .
„ Masters weiß nicht , was mit ihm geschehen ist . Dem können

wir erzählen , daß er mit uns sortgegangen ist . "
Er sah Fuentes scharf an , aber der wollte nicht verstehen .

„ Run sagen Sie doch selbst , lieber Fuentes, " begann Digby
wieder , „sollen wir diesen Mann leben lasten , damit er gegen uns

aussogen kann , wenn ein kleiner Schlag über den Schädel genügt .
um jhn für immer verstummen zu lasten ? "

Fuentes richtete seine dunklen Augen auf Digby und zwinkerte .

„ Run ja . mein lieber Mr . Groat . " sagte er dann spöttisch .
„ dann töten Si « ihn doch . Es ist recht gsmein von Ihnen , daß

ich zurückbleiben soll , um nachher mit der Leiche aufgesunden zu
werden Ich habe einen fürchterlichen Schrecken vor englischen Ge -

fängnisten und will unter keinen Umständen deswegen meinen Hals

riskieren . "

„ Sind Sie plötzlich so furchtsam geworden ? "
„ Ich fürchte mich genau so wie Sie . Wenn Sie wollen , daß

er getötet wird , so tun Sie es doch selbst . Und ich weiß nicht ein -

mal . ob ich das zulosten würde , denn Sie werden fortgehen und

ich muß hier bleiben . Rein . nein , wir wollen diesen starten Kerl

in Ruh « lasten . Er ist ganz tüchttg . "

Digby wandte sich verärgert ab .

„ Der starke Kerl " hatte sich in diesem Augenblick mit über -

menschlicher Anstrengung auf sein « Füße erhoben . Es war ein

akrobatisches Meisterstück und etwa » von der Gewandtheit eine »

Schlangenmenschen gehörte da, zu. Er hatte sich mit dem Kopf

gegen die Mauer gestützt , während er seine Füße langsam aus den

Boden brachle .
Der Abend brach schon herein . Noch dem Summen des Motors

zu urteilen , war die Reparatur beinahe beendet und Digby Graar
würde nun wohl bald ausbrechen . Ms er chn durch die Spotten
der Fensterläden in einer Fliegerjacke sah . wirrd « er in semer An -

ficht bestärkt . Von Eunice hatte er nichts entdecken können , aber

er wollt « auch mit aller Energie nicht an si « denken , denn er

brauchte Mut und kühle Ueberlegung und jeder Gedanke an sie
brachte ihm lähmenden Schmerz . ( Fortsetzung folgt . »

WAS DER TAG BRINGT .
Das Zeppelin ' Sanatori um .

Die Aerztin Olga Opitz au , Karlsruhe , die neben der eng¬
lischen Berichterstotterin Lady Drummond - Hay als einzige Frau die

Fahrt des Zeppelin mitgemacht hat , berichtet in der „ Deutschen

Medizmilchen Wochenschrift " über ihre Eindrück « in bezug auf das

Befinden der Pastagiere . . . Luftkrank wurde niemand , Arbeit gab
es also nicht für mich Ms kurz nach Stuttgart einer der Herren
sich an einer zerbrochenen Flasche die Hand zerschnitt , gab es «in

lustiges Hallo : Her mit dem Arzt ! Der Arzt muh kommen , wir

haben einen Schwerverwmideten ! Mit Hilfe des Verbandkastens
war dos Unglück schnell wieder gutgemacht . Manche Herren , die

starke Raucher sind , litten sehr unter der Sehnsucht nach ihrer Zi -

garre und hatten sie zum Trost lall im Mund , denn Rauchen ist
streng oerboten . Ja . jede Art von offenem Feuer bedeutet für dos

Luftschiff und sein « Iiisasien ein « Gefahr . " Nach Ansicht der Aerztin
sind die hygienischen Bedingungen des Zeppelin geradezu ideal :
auch Eckener hat einmal behauptet , daß man aus dem Luftschiff ein
ideales Sanatorium machen könne . „ Frisch und wohl fühlt man sich
die ganze Zell, " schreibt die Aerztin . „ und ich glaub «, daß trotz de »
starken Lustzuges , der durch die offenen Fenster entstand , niemand
eine Erkältung davongetragen hat . Besonders weht « « s in den
Führerraum , wo die wetterfesten Herren gor nicht an Frieren
dachten . Si « waren viel zu beschäftigt dazu .

Die Wunderlampe des Meeres .

Ein in der Tiefsee lebender Tintenfisch trägt den Romeo

„ Wunderlampe " , weil seine Leuchtaugen in der Tat mtt « wer
Lampe zu vergleichen sind . Dieser Fisch lebt in einer Masters chi cht ,
in die trw Lichtstrahl mehr dringt . Er schwimmt inmitten seiner
nochtdunklcn Umgebung wie in einer festlichen Beleuchtung herum ,
da er sowohl an seinen langen , bandormigen Fang - und Fühl -
armen , als auch unter den Augen Organ « besitzt , die entweder « inen

�relteg , i . Januar .

B e r t i b.
11. 00, 14. 00 Beka - Pvlipbon - P' »" «».
IÄJ0 Dr. Dr. 0. VeapB " : Modern « Sentn - und ImphtoHfewinnur . «
16. 00 Stunde mit Böcbern Tierb ' Jcher .
Ih. .V) A' bert Ehieosteia : Chinesische Epik.
17. 00 Tee - Musik ans dem Hotel E&plmiadc .
19. 00 Paul Krallke : Die Wünsche der Anjestellten rur aktuellen noüalpolitlsehen

Oeaetztebnnc .
lO . Ü Dr. Adolf Orahowiki ■ Bolivien und Pa/arulv .
ffl . OO Abaudnoterhaltimg . Josef Plast SBricht .
»1. 00 Dr Hans 1. QonUen ; SeliglSs « Sb4mnn » e « In der Arbeiterachnit .
21. 30 Mnsik der Oeseiwart .

KSflcstrnsterbtnsen .
14. 30 Kfndnr' lanler .
13 00 Dr. Desmer : Die vr . rrtnltif « Snel &ekjrte (ely Tfeebeesprinki .
13. 40 Trnde Hrrrounn : Wamrn Praoennport ?
16. 00 H»nPimaj ) n a y. Meyer : Oer Bern ) des PUejnrt .
16- 30 Unbert - acnnf de » N«cl | niltt *t »kon»fts Lefnsffc
17. 30 Celclisniinlster Dr. Cnrlio »: Wlrttduitsbilaj »» 142g.
fg . OO Dr. Joh. Qtatfier ; ElnfOhrong hi das Verstlsdnts des Dramas ( Arbeits -

«emelnschafO .
18. 30 tngflscfi fnr Fortgeschritten «.
I8 . H Sfnd . - Stt Dipl - Ing. H. C. MOIIer: Wertmelslerfefirgang für Facharbeiter - .

Maschinenteil «, Hebe - und Fördertechnik .
20. 00 Uebertragnng von Berlin .
21- 30 Dr. R. H. Stein : Die Nationalhymnen der Völker .
22. 45—23. 15 Bildlnnkversnche .

leuchtenden Stoff absondern , oder selbst leuchten . Dies « „ Wunde . -
lampe " des Meeres fft mtt zweiundzwonzig Leuchtorgancn aus -
gestattet , die nach Bedarf leuchten »der auch ausgeschaltet werden
können .

Der Wunsch eines arischen Vegetariers .
Es ist gewiß kein Silvesterscher� sondern der . Herzenswunsch "

eines überzeugten Raffe - und Lebenssanatikers , der kürzlich in der

„ Begetarijchen Warte " abgedruckt war . Man liest dort :

. Lebensreformer , Anfang dreißiger , gebildet , wünlchi mit

gebildetem deutschen Mädel zwecks Heirat in Verbindung zu
treten . Bedingungen : Alter etwa 17 —22 Jahre , arisch - germanische
Rost «, blondes Haar , langschadelig gezeugt und geboren von streng
vegetarisch lebenden Eltern , an Mutterbrust gefüllt , vegetarisch
ernährt und in lebensreformerischem Sinne erzogen . Anhangerin
der Nacktkultur und der Resormlleidung ( Thalysias . Freundliche
Zuschriften in obigem Sinn « mtt Lebenslaus und Bild in Reform -
tracht sowie drei Ganzaktlichtbildern . Vorder - , Sctten - und Rücken -

aufnahm « , an di « „Vegetarische Warte " erbeten . Strengste Der -
schwiegenhett zugesichert und verlangt . "

Ss gibt zwar ew Volkswort , das sagt „ Gleich und gleich gesellt
sich gern " . Doch fürchte ich diesmal , daß der Jüngling dos pertangte
Mädel nicht findet , weil nach Aussogen bekannter Irrenärzte solche
Sorte Menschen zu den sellensten Exemplaren gehören . W. W.

Die Munde der OPU .

GPll . ist bekanntlich die politische Polizei in Rußland . Wes¬
halb sollt « sie nicht Polizeihunde zu ihrer Verfügung haben ? Es
war auch nicht schwer aus die Idee zu kommen , daß Hunde «nt -
sprechend abgerichtet , für die Jagd aus rustische Staatsbürger , die
ohne Paß die Grenze überschreiten , «in vorzügliche » Mittel sein
müßten . Tatsächlich wird von diesen intelligenten Tieren in den
Grenzgebieten , insbesondere in sumpfigen und waldigen Gegenden
mit Erfolg Gebrauch gemacht . Mehrere Dutzend Grenzüberläuser
wurden von ihnen bereits geschnappt . Hin und wieder entsteht da
zwischen Tieren und Menschen »in regelrechter Kamps . Den Sieg
trägt die Schußwaffe davon . Erst vor kurzem ist - ein derartiger
Menschenjäger In Lettland festgenommen worden , weil er die Grenze
unversehens überschritten halte . E » wäre tatsächlich bester , anstatt
Hunde auf di « eigenen Bürger zu hetzen , die Ausreisebedingungen
zu erleichtern und die Auslandsvisen billiger zu gestalten .

Vom dritten Stockwerk in die Arme der Mutter .
Im südfranzösischen Städtchen Salernes wurde kürzlich ein

Kind aus fast wunderbar » SPeife vor dem Tode gerettet . Di « Mutter
hatte der kleinen neunjährigen Adrienn « von der Strohe au » zuge -
rufen , si « solle ihr ew Geldstück Herunterwersen . Da » Kind beugte
sich zu «ett au ? dem Fenster und verlor da » Uebergewichi . Die
entsetzte Mutter stürzte mit vorgestreckten Armen unter das Fenster
und tonnte wirklich ihr Kind amiungen . Di « Rettung ihrer Tochter
tastete der Mutter nur «inen Schlüsse lbewhruch . und da , Kind selbst
erlitt lediglich einige geringe Verletzungen .

Kommiß ,

Di « Besichtigung der Unteroffizi « « im Geographieunterrtcht war
beendet . Befriedigt wandte sich der Oberst mtt folgenden Worten
an die versammelten Offizer «:

„ Meine Herren , mtt den Leistimg « » ihrer Schüler bin ich im
allgemeinen durchaus einverftonben . Nur ein » fft mir aufgefallen :
Ewige sagt « , dst Erde dreh « sich um die Sonn « , andere behaup
teten , die Sann « dreh « sich um die Erde . Mein « Herren , an sich ist
das ja eigentlich ganz gleich , aber im Regiment wollen wir es dach
wenigstens gleichmäßig mache » .



#

5m Wintersport erringt sich der Schneeschuh immer mehr
die vorherrschende Stellung . Es fällt auf , wie sehr demgegenüber
das Rodeln , ehedem die chauptbefchäftigung im bergigen Gelände ,
�rückbleibt . Der Eislauf wird vor allem im flachen Land « seine
Bedeutung behalten : wir haben schon daraus hingewiesen , wie

wichtig seine Pflege auch für die Arbeiterschaft ist . Das Wesentliche
beim Wintersport , so wie ihn die werktätige Vevölkemng aufsaßt ,
darf ebensowenig wie bei den anderen Sportarten die Erzielung
von Rskordleistimgen für eine kleine Zahl von Auscrwählten sein ,
sondern die körperliche und geistige Erziehung der

Massen . Als wichtigstes Ergebnis des vom Arbeiter - Turn - und
Sporrvund veranstalteten Wintersportsestcs ist nunmehr

festzustellen , daß eine immer größer werdende Zahl von Sportlern
außerordentlich gute Erfolge aufweisen konnten .

Der Langlauf .
Anders als beim Wettlaus aus der Aschenbahn oder auf geraden

Straßen führt der Schneeschuh die Läufer durch die von der Natur

gezeichneten Wege . Die Wettkämpi « in Iohanngeorgenstadt glieder -
len sich in Einzelläufe über 4, 5, 8, 12 und 20 Kilometer und
in M a n n s ch a s t s l ä u f e von mittlerer Länge . Es war erfreu -
Uch, daß sich daran nicht nur die Verein « aus den Gebirgsorten ,
' andern auch aus dem Flachlande , wie Berlin . Dresden und

Leipzig , beteiligten . Die Läufe stellten erhebliche Anforderungen an

Körper und Geist . Bei plötzlich eintretenden Hindernissen müssen

Eitkiuullauf beim Bandeswintersportfest .

blitzschnelle Entschlüsse gefaßt werden . Bis zum Ende der Fahrt
müssen Geistesgegenwart und Sicherheit gewahrt bleiben .

Die Strecke schloß mit einer etwa 300 Meter langen engen
Gasse ab , die sich von einer Höhe am Rande der Stadt zum Markt -

platz hinunter , der als Ziel bestimmt war . ziemlich steil senkte . Dos

war die . Schußfahrt " . Dabei ereignete sich einmal folgendes : Ein

Läufer kam inmitten der abschüssiger . Gaste zu Fall , dicht dahinter
fauste ein anderer Sportler hinab . Der erste hat kein « Zeit mehr ,
sich zu erheben . Was tut der nächste ? Trotzdem er schon 20 Kilo -
meter hinter sich hat , macht er . da kein Platz zun . Wenden ist , einen

Sprung , über den Gefallenen hinweg , und kommt auch glatt am
Ziel « an , die Fahrt mit einem flotten „ Ehriltiania " beendend . Da »
war aber kein einzigartiges Kunststück , sondern ähnliche Fälle er -

eigneten sich wiederholt , «in Zeichen für die Leistungsfähigkeit
unserer Arbeitersportler .

Ein bedauerlicher Unfall hat sich am letzten Tage des Festes
zugetragen beim Hindernislauf . Di « Streck « war zwar nur einen
Kilometer lang , aber sie hatte es in sich. Der Laus ging einen steilen
Abhang hinab , einen ebenso steilen wieder hinauf , es mußten
wiederholt natürliche Erhöhungen und Bertiefungen überwimden
werden . Kurz vor dem Atel kam ein Sportler aus Schreiberhau
so unglücklich zu Fall , daß er von den Arbeitersamaritern auf einer

Bahr « sortgetragen werden mußte . Der Verunglückte tan , ins

Krankenhaus : es ist zu hoffen , daß er sich bald wieder erholen wird .

D » » Springen .

Ausgezeichnete Leistungen gab es beim Springen zu sehen . Die

Sportler von IÄ>anng «orgenstadt besitzen eine eigene Schanze ,
die sich wesentlich von der Riesenschanze unterscheidet , die vor kurzem
der bürgerlich « Sportverein des Ortes errichtet hat . Die Wertung
der Sprünge geht bei den Arbeitersportlern anders vor sich als im

bürgerlichen Lager . Während die bürgerlichen Skispringer nur

große Weiten zu erreichen suchen , und infolgedessen ihre Schanzen
immer höher und komplizierter bauen , wird beim Arbeitersportler
die Haltung gewertet und die Sprungweit « ist ein Teil der

Gesomtwertung . Der gestandene Sprung ist also nicht das

Entschei deTide , nicht weniger wichtig ist das Abspringen , die Stellung
der Bein « und der Bretter und schließlich der legte Ablauf . Urteilt

man nach diesen Borbcdingungen , so wird man seiner Genugtuung
darüber Ausdruck geben können , daß unter den Teilnehmern an den

Sprüngen nicht wenige waren , die über dreißig Meter hin -
aus kamen .

Noch «in Wort muß über die Sprungschanze des bürgerlichen

Sportvereins gesagt werden . Der Boltsmuvd hat sie bereits

Mordschanze getauft , und das kennzeichnet ihren Eharakler . An

das Reichsministerium des Innern ist das Ansinnen gr -
stellt worden , zu den Kosten dieser Schan . ze 00 000 Mark beizu -
irageu . Diese Forderung darf niemals erfüllt werden !

Oesfeutliche Mittel sind nicht dazu da , um für halsbrecherische Künste
von Berufssportlern oder solchen , die ihnen ähnlich sehen , ausge -
geben zu werden . Bon Rekordsprüngen hat die Allge -
meinheit nicht den geringsten Nutzen . Wenn die

Herren vom bürgerlichen Sport das Bedürfnis haben , sich derartige

Riesenschanzen zu bauen , dann sollen sie sie aus der eigenen Tasche

bezahlen . Die Forderung an das Reichsinnenministerium ist auch

schon deswegen zurückzuweisen , weil die Iohanngeorgenstädter
Schanz « in viel zu niedr ' ger Höh « liegt Es gibt Wiiüermonate , in

denen die Schanze gar nicht benutzt werden kann , weil nicht genug

Schnee gefallen ist . Es bleibt also dem Zufall überlassen , daß man

dort überhaupt Sprünge ausführen kam? . Für Luxussport und

sportlich « Spielereien ist dos Geld des Reiches aber nicht da !

Zwiscbernpfcle .

Zu dem großen Fackelzug mn Silvesterabend hatte sich auch «ine

Rotfryntkämpferkopelle eingefunden . Ihr Gesuch , im

Aug « mitmarschieren zu dürfen , wurde abgelehnt , da man keine

Störung der Veranstaltung wünschte . Die Kapell , setzte ssch also an

das End « des Auges und lieh ihr « Schalmeien ertönen . Nachdem
die Ansprachen , die Lieder und das letzte „ Frei Hell " verklungen

waren , stellten sich die Schalmeienleute zum Abmarsch auf . Sie

bliese » irgendeinen «revolutionären * Marsch und glaubten , damit

Neugierige anlocken zu könne » . Sie erlebte » aber «ine schwere

*A. %»JLAJLJLX £ V/VFJL Eck . ! •

Enttäuschung . Ihr Fortgang vollzog sich völlig unbemerkt ,
nur elnxi zehn einheimische Kommunisten schlössen sich ihnen an .
Die Masse der Sportgenossen und die ganze Bevölkerung von

Iohanngeorgenstadt , die aus dem Marktplatz versammelt war . hielt

sich dein Treiben fern , und das war das best ? Urteil , das über
die „ Einheitsfrontler * abgegeben werden konnte .

Gastwirt : „ Wieviel Wrltkämpser sind in Iohanngeorgen -
Ondi eingetroffen ? *

Gast : „ Gin » 700 bis 800 . "

Gastwirt : „ Wieviel bekommen sie den » für die Teilnahme
an den Wettkämpfen ? *

Gast : „ Die Arbeitrrsportlcr bekommen gar nichts dafür . *
Gastwirt : „ Es wird ihnen aber wenigste ?? ? doch die Reise

vergütet ? *
Gast : „ Auch das nicht , die Fahrt hierher , das Quartier und

die Verpflegung bezahlen sie aus der eigelien Tasche . Die Sport -

genossen haben monatelang gespart , im ? das Bundesanntersportfest
mitmachen zu können . *

Gastwirt : „ Die Sieger in den Wetlkämpfen bekommen doch
aber sicher Preis «, Kränze oder Diplom « ? *

Gast : „ D. as gibt es bei uns überhaupt nicht . Di « Arbeitersport -
ler nehnien an den Wettkämpsen nicht teil , um Preis « zu erringen ,
sondern um der Sache selbst willen , um die Arbeiter -

sportbewegung vorwärts zu bringen . Ihr Lohn besteht nur in dem

Bermißisein , an einer großen Sache mitgewirkt zu haben . Lediglich
die Namen der Besten roerden in der sozialdemokratischen Presse
und in den Turnzeitungen genannt .

Gastwirt : ( Ist sprachlos ) ? E. P .

R. esu1t » te vom Wintcrsporffesf .
Beim Bundeswintersportscft in Iohanngeorgen st adt

sind in den einzelnen Wettkämpfen folgende Leistungen erzielt
morden :

CisUaf »«« Suituu : l . Selirmann , Leipzio - DSUt, es1,' , Punlte .
Eislauf für « änucr : 1. Urrusbutfl . LripiNS - DSUtz, SO1-,. Ounftr ; 2. Irtrbfl ,

Zlmmau (Thltt . t , 2# H: 3, Schmidt , ftottbu «, 28 %; «. Sucho, ttijrmniü , 35 %,
30». jl ! »t »r . Ei ». Sch»rI, »kea : l Schulzr , Sirginoc , lr21 . 3 Sitn . : 2. Schräm ?»,

Jtolttuo , 1: 29,3: 3. SiftmiM , RaUdus , 1: 30; < Ititbri , Ilmenau (ZtjUr. ) , 1: 31,1.
i . Rilomrter Äunufchaftslaoi für Inflenb : 1. Iabanngescgenitabt 23,50 Rill . :

2, Strimsbnmn �„51 ; 3. Itfsbtn - Slticürr . 28,11 : 4. Heide Hau 29,30.
2»- SiI » Meter . 8» nz lauf für Spar » er über 18 Zah « : 1. Sender , Schreiber -

bau . IiäMS Min. : 2. ncntocf , ssreital - Deubrn , 1: 40,51; S. UOmann , Ivbanit .
geoiaenftob ! , 1: 42 jO; 4. Liebe . Ehemnib , 1: 44,38.

». »ilomater . Lauoluus für Sportirr übe » 30 Zuh « : 1. Friedrich , Iodann -
«eorgenlladl , 33,38 Min. : 3. Corrnj , PrunndSbrn , »,23 ; S. Palchke , tzeitz, 28,13 ;
4. RSppine . ANrndurq , 39. 33.

4. ftiUairttt . 8«ugU«( für Schüler msb Schülrriuura : 1. Tlchach , Johann -
grorgrnsiabt . 19,39 Min . : t . Räuber . Iohanngeorgenbod ! . 30,18 ; 3. Milller ,
Iohan ngeorge ngadl , 31,45: Rilhn . Iolmnnoeorgentiadl , 22,03.

«ettrodrl » »rr Sitüler uu » Sch »l «ri, »r » lZmeilfürr ) : 1. Mllllrr . H„
Iobonnaeorgenlwdl . 0. 54 Min. ; 2. Rrller , Irma . Iobcnngcotqer . floM , 1,08;
3. ?onib . chretel . Iohonnaeorgentlodl , 1. 13: 4. Saer , LirsrI , Zohannsrorecn -
sladt . 1,19. — Zraur » ( Einftzer ) : 1. Hausrr . Siosa , Iohanngrorgengab ? , 0L7. —
Sportler über 18 Jahn ( einflbf ») : 1. Waqner . Schrribrrhou . 0,49; Z. Taub ,
Schrribrrha ». 0,301 3. Thomm , Iohannqeorqenftadt , 0„54: 4. Weicher ! , Schreiber .
bau , 0,3?. — IZmeifibee ) : 1. vaufer . Frid , Iohanngeorgengod ! , 0- 35;
t Äumdmonn . Iohannqrorpen slabt , ihb ; 3. Storab , Johanna rorgenttodl , 1. 09:
4. Schmidt , Dreodrn�spv . 1L3. Foanr » Gmeisthrrl : 1. jtunzman ». Erna ,
Zohannaeorgrnftadt . lIJS' . 2. Zinn er. Iohoni «. Ishonnqevroenltobt , IM ;
3. Lonib . RSthe , Iobonnaeorgeirslabl - 1. 12: 4. MlUIer , Erna . Iohannaeorarn »
itabl , I. Ii . - Sportler über 1« Zatzoe fZrorifibrr ) : J. Taub , Willi . Schreiber -
hau , 0. 45; i. Wonner , Schreiberhau , 0. 47.

«. »iloiiietrr . MaUMfchaftrIaof für Sportler übet 18 Zahre : 1 Marienderz
IT' checheii 41. 12 Min . ; 2. IolmtinflrOtgenktodt I 41,30 ; 3. Sthreiderhau 42,00;
4. S . »iekenthal 42. 20.

130». Meter . HinberRisIanl Nie Sportler über 18 Iah « ! 1. Waaner , Schrei -
brrhou . 3. Ä Min . : 2. Schrov . Btfchobshofrn . 3. 49; ». Runs ». Sarnau . «. II ;
4. Riai », MUruufchlos (Orflcritlch ) 8,17.

g»fa »»ruaesr8ter Lauf i »r Sportler über 18 Jahre .

Um den Goldenen Güitcl .
Huhtanen in Front .

Die Ringkämpsc im Walhalla - Theater um den
„ Goldenen Gürtel * nehmen rüstig ihren Fortgang . Es will scheinen .
als ob dieser Bersuch , den Ringsport wieder zu einigem Ansehen zu
verhelfen aus fruchtbaren Boden gefallen ist .

Das sinnische Ringerphänomen Huhtanen brauchte am Mit » -

woch die für ihn lang » Aeit von 17 Minuten , um sich des sehr be -
leibten Rheinländers Grunewald zu entledigen , dessen ständige
Angriffe an der übergroßen Ruhr seines Gegners scheitern mußten .
bis der Finne im zweiten Gang mit einem Uederftürzer den Sieg
an sich riß . Etwas tiefer in « Können steigen mußte der junge Welt -

meister Kley , gegen das erste 5iuhtanenopfcr . L u p p a - Berlin .
Die körperlich etwas ungleichen Gegner schieden ohne Resiiltv » von -
einander . Sein erste » hiesiges Gastspiel konnte der Deutsch - Amerl -
kener Bahn - Samson über Pogrzeda bereit » nach 8 Minuten

siegreich beenden . Der schmm Qderschlesier Pogrzeba wurde

gestern abend bei » dritte Opfer des Finnen Huhtanen , er mußte
bereits nach S Minuten die Waffen strecken . Weltmeister Kley
und sein prächtiger Gegner , der Franzose Faber , schieden , ohne
ein Resultat erzielen zu können . Sie warteten mit einem ringtech -
nisch großantgen Komps aus . Das , was Siegfried gegen
Grunewald zeigte , gefiel sehr ; in der 13. Minute brachte er

seinem robusten Gegner «ine weitere Niederlage bei . Der sehr trirf -

reiche Ba hn - Sa m I o n triumphierte über den Holländer van
den Born nach 6 Minuten mit einem eleganten Schleudergrlsf .

Die Paarungen des heutigen Programms versprechen interessante
Känipse , Beginn 8 Uhr , Eintritt von 50 Pf . an

Lin kleines , aber tüchtiges Sportamt .
Der Amtlich « Preußisch « Pressedienst entnimmt dem vom Stadt -

rot Dr . Lindemann bearbeitsien Iahresbericht des S t e t t i n e r

Sportamtes für 1927/28 folgend « Angaben :

Zur Förderung des Sportes im allgemeinen stellten die

städtischen Körperschoften im Rechnungsjahr 1927 insgesamt rund

20 000 M. ( gegen 8800 M. im Borjahr ) zur Dersügung . Zur Ein -

richtung einer sportärztlichen Beratungsstelle wurden 1500 M. bei¬

gesteuert . Di « Beratungsstelle ist von den örtlichen Vertretungen

der beiden großen deutschen Sportgruppen , dem Stettiner Bund für

Leibesübungen und dem Arbeitersport - Kartellstettin ,
aufgezogen worden . Zur Sportwerbimg ist die Ansersigung von

Madeven von Sportanlagen und die Einrichtung einer Sportbücherei

begonnen worden . Der Uebungsstältenbau der Berein « wurde durch

die Stadt im Berichtsjahr in der Wesse unterstützt , daß 18 Per -

eineBauzuschüssevon insgesamt 50 000 M. (i . B. 45 080 M )

erhielten . Di « Höhe der durch die Stadt übernommenen Bürgschaften
für Baudarlehen belles sich bei 1 » berücksichtigten Dereinen auf
388 000 « . ( LS . 220000 « �

- ARBEITER . TUSSBALL
Hochbetrieb auf allen Platzen .

Die Spiel « der Abteilung 2V in der 1. Klasse finden om kom
Menden Sonntag in Luckenwalde ihre Erledigung . Die
l. Abteiiung der Luckenwaider Turner spielt gegen Woltersdorf ,
während die V. den Besuch der Lichienberger erwartet . In beiden
Spielen wird hart um den Sieg gekämpft werden müssen , doch
dürsten die Gasrvereine mir knappen Resultaten siegreich bleiben
- Hertha tritt gegen Ruhlsdors an . 5?ier sollte der Gastgeber den
Sieger stellen .

Aus der Börse wurden folgende Spiele vereinbart . In
Weißensee im Stadion „ Fauler See * Weißensee gegen Sokol
( Schiedsrichter Sopart - Lichtenberg l ) : Lichtenberg II gegen Ober -
fpree in Lichtenberg , Normannenstrahe ( Barfanki - Neukölln ) : Ger -
mania - Pankow gegen Hoppegarren aus dem Exerzierplatz in der
Schönhauser Allee ( Malinu - Saxonia ) ; Schweiffterne gegen Neukölln
im Köpenicker Stadion ( Oberspree ) : Nowawes gegen Potsdam
( MmiZ ' Lichtenberg l ) ; Rathenow gegen Karow ( Anchow - Soxonia ) :
Tempelhos gegen Lutab ( Brandenburg - Schweissterne ) : Pankow
gegen Mitte ( Germania ) : Reinickendorf - West gegen Werder 77
( Wolf - Karow ) : Aehlendors gegen Caputh ( Schönederg ) : Schiiiicberg 1

gegen . Neukölln 2 ( Wacker- Britz ) : Wacker >Britz gegen Cladow in
Spandau ( Hartmann - Spandou ) .

Zweite Mannschaften : Lichienberg ll gegen Germania
( Oberspree ) : Nowawes gegen Polsdom ( Nowawes ) ; Wcißensee
gegen Lichtenberg I ; Karow gegen Sokol ( Lange - Moabit ) : Lücken -
walde I ( Mtersm . ) gegen Woltersdors : Luckenwolde V gegen
Luckenwalde I ; Hertha gegen Löwendors 1.

Jugend : Kladow gegen Neukölln ( Hesse - Spandau ) : Treuen
brietzen gegen Luckenwalde I ( 13 Uhr ) : Luckenwald « V gegen
Luckenwolde ll ( 10 Uhr ) : Hertha gegen Löwendors : Luckenwalde III

gegen Jüterbog ( 11 Uhr ) . — Schüler : Luckenwalde III gegen
Lichtenberg I ( 11 Uhr ) : Wollersdorf gegen Luckenwalde I ; Lucken -
walde II gegen Luckenwalde V ( 10 Uhr ) .

Beginn der Spiele der 1. Mannschaften �14 Uhr . Vorher untere
Mannschaften .

Berichtigung : Bei der ResultatüderTniltiung ist ein Hör -
fehler unterlausen . Es muß heißen : Lichtenberg II 1 gegen Wacker -
Britz 11 : 2 .

Arkeitcr ~ Hockcy .
Arn Neujahrslage trat Südost gegen Temsis - Rol i an . Südost

wurde hoch mit 8 : 0 geschlagen . Südost wor am feindlichen Tor zu
unentschlossen , während die Hintermannschaft von Tennis - Rot gut «
Abwehrorboit leistete . Durchbrüche von Tennis - Rot führten fast
stets zmn Torerfolge . Das Spiel litt unter dem vereisten Spielfeld .

Angesetzte Mannschaften und Schiedsrichter traten wiederholt
an den letzten Spieltagen nicht an . Hier muß eine grundlegende
Aenderung eintreten , wenn die noch schwache Berliner Hockeybemc -
ginig nicht noch mehr zurückgeworfen werden soll . - Ausgabe der
nächsten Hockeyfitzung muß es sein , Richllitzien sestzutegen , die unter
allen Umständen diesen Uebelswnd beseitigen . Weiter wäre darauf
zu achten , daß die Pwtzvereine zur festgesetzten Zeit den Platz
markiert haben . Auch in dieser Hinsicht konnte man wiederholt eine
sehr laxe Aufsassung der einzelnen Vereine feststellen .

Arbcitcr - Schach .
Am Sunrnuy , 6. Januar , wird in der �- - Gruppe die zweite

Runde gespielt . Es treten an : Kreuzberg I gegen Treptow im
Lokal Krepp . Planuser 75/76 : Friedrichshain I gegen Wedding im
Lokal AlbvechL Straßmannstr . 42 : Memel gegen Mitte I im Lokal
Lücke , Memeler Str . 10. — Endresultat der ersten Runde : Friedrichs
Hain I —Memel : 3 %; Wedding —Kreuzberg I HVj : 4 %: Mitte I

—Treptow OK : Vi' . Die Wettkämpse beginnen um 10 Uhr .
Heute , Mittwoch , sindet bei Krepp , Pianuser 75/76 , eine Spiel

leitcrsitznng statt . Jede Abteilung muß vertreten sem .

Falschc Parole .

Di « in der kommunistischen Presse aufgestellte Behauptung , daß
der Arbeiter - Turn - und Sportbnnd anläßlich des LSiGerfußboll -
spielcs Deutschland —Oesterreich in Berlin der Zeitschrift „ Die Fuß -
ballwoche " eine bezahlte Anzeige ausgegeben hat . entspricht
nicht den Tatsachen . Die Verwaltung des Possstadions hat ,
wie später fest gestellt wurde , die Einsetzung der Anzeige im eigenen
Interesse veranlaßt , um größere Teile der Berliner Fußballanhänger
auf das Länderspiel aufmerksam zu machen . Die Bundesleitung des
Arbeiter - Turn - und Sportbundes hatte aus die Maßnahmen der

Stadionverwalttmg keinerlei Einfluß , si « hatte auch von einer

solchen Werbung des Platzbesitzers kerne Kenntnis .

- Kreisoorstand und KreissußbaUeitung .

Ilatursreunde , ttisiäuser . Der Tvucisteiiverein „ Die Natur -
freunde * ruft die Mitglieder , die den Eistaufspvrt pflegen wollen .
zu einer ' Leriammluna am Freitag , 4. Januar , 20 Uhr , nach der
Seeterrosse . Bertin - Lichtenberg , Roederstraße 11 — 13. ein . Eine
Natureisbahn ist vorhanden . Uebungsabend jeden Mittwoch von
20 bis 22 Uhr . Weitere Veranstaltungen werden dort dekamttgr -
geden . Fahrverdmdunq : 53 , 66 , 68, Stadtdahn Landsderger Allee .

ftartel für «tbrilrffpart unb Nirperpst «»« Üichtrnbrrp . Monlag . 7. Januar .
29 UIn, bri Tirvrrl , Rani - Ecke Echlürrnaxe , RarlrUgrncralorrsanunIuns .

Saartbrzlrl Oft ring . ESmllichr ckialiiufrriinnrnt Ircflrn sich öonn
la ». I » UI>r . «vorlvlob grirbsichadaln . Elsdackevl ' chlügrr milbrfnarn .

«rbrttrr «adsahrrr . » ab NraNfahrrrbaab . Balibariläl ' . Manlag , 7. SoNuat .
I Abt. : SKitflltctrrortiomuilunfl der bundestrrucn SDHtgliebrt 2V Uhr in t « m
durch die ' Jbiciluun dickinntgrgrbrnrn Lokal. Erscheinen tft Pflicht . — 2. Äbl. :
Sonnlag , Ii. Jan . ivri gulrm Schncrrorticr Rod « In im ffivuiu' roulft . Tressp . 9' -i ll!)i:
Pjbnllbf Srunrwald . — 5, 2101. : 11 Uhr. Fußtour nach dm Mllggrlbrrgou
Trrsfvunlt Schleüichrr «aduboi ckckr Madaislrabr . — 12. Abt . ( MomrluIirrrV
Irden 1. ssrrilaz im Monat Sitzung in d«r Rindi . Qurllr . SIcichrnbrrgrr Str . 91.

? rbrtt »r . »»bsabrrr ««>a Hratz - Brrli ». Sonntag , «j. Januar , 13 Uhr ,
nach Irhlrndor «, Rarlstr . 12. Start Kaldrmarstrabr . Lckr Mariannrnpia ».
DSstr UMUaatmen .

SC®«. . Abt . Paakaw . Ztiilag , 4. Januar , beginnt wirdrr brr rrgrluiatzigr
rtrirb . Rrvr Turadall « drr Mittelschulr , Eingang GSrschstragr ( Isrrn .

H«i3w«rk >: MLnner : ssrritag 20 —22 Uhr ; Araurn und Aungmitdchrn : Wontag
20 —B Uhr : Snaban : Montag und Tsrritag 18 —20 Uhr. «Irin » Turnhallr .
MiUelschuIr : Miidchrn : Dirnotag und ftrritoo 1844 —20 Uhr. Zurnhaflc Äalfrr -
RriPdridHEtrabe ( llrine Kalle ) : Jugend : Ron lag 1914 —21) 4 Uhr. — Spart -
«btetluag «orbrlug : «s ' nmnastikabrnd Freitag . 4. Januar , 20 Uhr. Turnhalle
Srrisrnhagrnrr Str . 38 dir Männer und Iugrndlichr . Nruaufnahrnc » werden
dort vorgrnommr ». Äaldlauitraining für alle Mitalirdrr Dirnorag . ' 20 Uhr .
Umttridriokal dri Brhrrndo , Paniow , Schulgrstr . 81. — Svarl . Malfiigeturfua
der tVTSB . An Vitt auseinandtrsolarndcn Montagen , heginnrnd mit Mpn »
tag , 14. Januar . 29 Uhr. iindrt fllt Witgliedrr drr äTGV . «in SporNnasfagr .
iurfuo unter Leitung des SenoNrn S. Lipprrt Natt . Rurfuslolal : Farster .
Schänfließtr Str . 1. nahe Sahnho , Nordrina . Mrldungrn sofort an E. Schlag .
Brrlin 8?. 118. Schio «ld «inrr Str . 22. - »«»iri Eharlattenbur «: Erft « Turn -
aband « im nrurn Jahr ; grauen und Iungmädckik » sirrilag . 4. Januar , •Set
linrr Str . 39; Mannrr und Jugend Monlag , 7. Januar , ganuninrr Str . Ib.

Frei « Falthoatfahrrr Brrti ». Sonntag , S. Januar . Wanderung Äirkr »
wtrdar —Sciefetcl . Ädsahut S. JO Strtt . Sorortdhf . , ab Srsuudorunnon 8. 4« Uhr.
Irdrn Montag ad 20 Uhr Badradand i » Stadtbad Friehrich - chain . An der
Schilllngdrftckr . Irdrn Dirnatog Spiel - und Epartohritz ah A Uhr in d «
luschallc Ecke Mtwev . « ch Tr ' llftmb «.



„ Unten durch " in der Wilhelmstraße
Vsrbereiiungen für neuen Verkehrsweg unter der Reichskanzlei .

Die projekllerle große Verbindungsstraße durch die

fllinistergärlen Ist bei den Reicksbehörden in der Wilhelm -

straßc anscheinend sehr wenig bcstebl . Man suchl nach einem

ilusweg und ist aus das berühmte „ Unten durch " verfallen .

W' e es heißt , ist der Plan sur den Neubau der Reichs -
k a n Z l e i i » der Wilhelmitraße besonders daraus zugeschnitten ,
daß unter diesem Dlenslgrbaudr möglicherweise in späteren Jahren
einmal ein Verkehrsweg — ein « Entlastungsstrccke für die Unter¬

grundbahn ober sogar eine unterirdische Automobil -

st räche — binburchgeffchrt werden könnte . Die Fundamente des

Rcichskanzleinenbanes find nämlich so versiärkt und nach besonderen

technischen Methoden gesichert worden , daß ohne eine Gefahr für
da - ziemlich hohe Gebäude eine Uiitecsahning der Grundmauern

roroenammen werden kann , wie dies fiir die Anlage einer Unter -

orundbahnstroß ? oder einen anderen untecirdischen Verkehrsweg
r forderlich ist .

Während der ZlusselMhtungsarbeilen für den Erwcilcrungsban
der Reichskanzlei war es sowohl in Fachkreisen wie auch bei ' Laien ,
die gclegcntilch einen neugierigen Blick hinter den Bauzaun ge -
warfen hakte », ausgefallen , b. ih die Ausschachtung viel liescr vor -
(■ ( lommen wurde , als es sonst bei großen Hochbauten enarderlich
ist . Merk wü rdlge rwei se hüllte sich die Rcichsbauverwallung , in

deren Händen die Ausführung dieses Projektes liegt in geheimnis -
volles Schweigen , sowohl über die Dauer der Au- ichachtungs -
arbeiten al « auch über die Gründe , weshalb die Fundamente so
tief angelegt wurden . Dieses Stillschweigen trug zur Entstehung
d. r sonderbarsten Gerüchte bei . und sehr gut Orientierte

sprachen geheimmsvoll davon , daß unter der neuen Reichskanzlei
bomben - und gassichere Zufluchtsräimre angelegt würden , oder daß
man dort tief unter den eigentlichen Fundnmeniten des neuen Amts -

gebäudes in Panzergewölben Mristerwerke der Sasebantechmk anf -
stcllctt ivolle , um dort die Geheimakten der Reichsrrgiernng völlig
sicher aufbewahren zu können . Liese „ Geheimnisse " der Reichs -
kanzleisuridamente sind legt aber weil harmloser - aufgeklärt worden ,
und es handelt sich, wie gesagt , lediglich darum , den spateren
Ersordernissen des Großstadlverkehrs Rechnung zu tragen . Obwohl
bei den städtischen VertehrsgeseUschasleii bisher noch kein Linien -

plan für eine derartige Untergrundbahn vorliegt , haben die Archi -
trtlcn der Rkichsbauoerwaltung mit einer derartigen Mögsichkcit
gerechnet . Vielleicht ist aber auch dabei der Wunsch maßgebend ge -
u�sen , die M i u i st « r g ä r te n zu schüfcc » und dem Verkehr ,
der feinen Weg unbedikfcjt hier seinen Lauf nehmen muß , einen

unterirdischen Weg zu weisen , und so an dieser Stelle die erste
unterirdische Siraße der Reichshauptstadt zu schaffen .

Schadenersatzklage der Esha - Werke .
Weil die Arbeiter streikten .

Vor Jahresfrist haiien die Arbeiter der Cfha - Wcrk « ( Fleisch -

warenfabrik ) wegen Abschlusses eines neuen Lobntnriss mit dem

» Ilnkernehmei verhandelt , ( kine Verständigung tonnte nicht erzielt
werde » . Der Schlichtungsausschuß wurde ungernsen . Er sällle
einen Schiedsspruch , der die Löhne neu regelte . Die Arbeiter

erkannten den Schiedsspruch nick » an . sie traten in den

Streik , um höhere Löhne zu erringen als die im Schiedsspruch

sestgcleztrn . Der Streik wurde schließlich durch erneute Derhond -

lungcn beigelegt . Das Eiiilgungsprotvkoll enthält , wie immer

in solchen Fällen , den Passus , daß Maßregelungen oder

sonstige K a in p s m a h n a h m c n aus Anlaß des Streiks von

keiner Seite vorgenoinmen werden sollen .

Trotzdem gingen die E f h a - W c r k e mit ctner zwcitellosen

Kampsmaßnahnie . nämlich mit einer Schadenersatzklage
beim Arbeitsgericht gegen die am Streik betei -

( igt gewesenen Gewerkschaften , vor . Diese find : der

Berkchrsbuno , der Verband der Rahrungsmittel - und Getränke -

arbeitcr sowie der Verband der Maschinisten und Heizer . Der

Kläger forderte von den drei Gewerkschaften
ckÜÖO Mark Schadenersatz , weil sie durch den Streik

Tarifbruch begangen hätten . Der Kloger stützt sich aus

' Düs Wnusperhämclien der Ilageliere .

Im Zoologischen Garten hat das romantische K n u s p e

Häuschen der Nagetiere einen neuen interessanten Bewohner er -

halten : einen Felsen moto , oben grau , unten weiß , einen

wilden Verwandten - des allbekannten Meerschweinchens , der ! n

felsigen Gegenden Brasiliens lebt . Es ist allerdings nicht ein so

ganz naher Verwandter wie das in den Niederungen lebende eigcnt -

liche wilde Meerschweinchen , die Apcrea : es ist schlanker , nicht so

kurzbeinig und dickbäuchig , und das hängt wohl mit dem Leben auf
den Bergen zusammen , wo größere körperliche Gewandtheit und

Sprungfähigkeit nötig ist .

einen Paffus des nicht gekündigten , also zur Zeit de ? Streits nsH

geltenden Marneltanss . der besagt , daß Kampsmaßnahmcn vor Ab -

schluß eines Schlichtungsverfahrens nicht vorgenommen werden

dürfen . Da der Streit schon vor Ablauf der Er -

k l ä r u n g s r i st zu dem Lohnschicdsspnich begonnen wurde , liege

Tarifbruch vor .
Die beklagten Gewerkschaften sogen dagegen , der Monteltanf

und der Lohntarif feien zwei gesonderte Tarise mit verschiedenen

Ablaus - und Kündigungsfristen . Der Lohntarif sei ord -

nungsgemäß gekündigt , und da ein neuer Tarif nicht

zustande kam , Ende lö27 abgelaufen . Dos S ch l i ch t u n g s -

oer fahren sei mit dem Anfang Januar 1928 gelallten Schieds¬

spruch abgeschlossen . Also hätten die Arbeitcr in jeder

Hinsicht frei « Hand gehabt , um höhere Löhne als ihnen der

von ihnen nicht anerkannte Schiedsspruch zubilligte , zu streiken . Dem

stehe auch die vom Kläger angezogene Friedeneklousel des Mantel -

tarifs nicht emgegen . mn so weniger , als sie sich nur out dielen ,

aber nicht auf den von ihm gänzlich unabhängigen Lcchniaris beziehe .
Der erste Termin vor dem Arbeitsgericht fand im Frühjahr

vorigen Jahres statt . Seitdem haben die Parteien in umfangreichen

Schnitsätzen ihre Rechtsauffassuiigen dargelegt . — Jetzt hat dos

Zlrbejtsgcrtcht eine Entscheidung gesällt , die sich d « in Stand -

punkt der Gewerkschaften anschiieht ; es hat die Klage

abgewiesen .
_ _

„ Sultan " und „ Pipel " .
Oer Einbrechermeifier und sein Lehrling .

Das Haupt einer Schaufenster - und Schaukasten - Cinbrecher -

bände , die besonders im Zentrum , ober auch in anderen Viertel »

austrat , wurde von der Kriminalpolizei seitgcnommcn . 2luch zwei

seiner jugendlichen Helfershelfer wurden mit erwischt . Die Ein -

brüche dieser Art mehrten sich namentlich vor Weihnachten .

Beutestücke tauchten in der „ Münze " im Stroßenhandcl auf und

lieferten den ersten Anhalt zur Ausklärung . Dann wurde ein

2l Jahre alter Schlächtcrgeselle Alfred Herzog , der in seinen

Kreisen unter dem Spitznamen „ Pipel " bekannt ist , in der Münz -

straße selbst erwischt , als er den Schaukasten eines Uhrmachers auf -

brach . Er gestand , daß er nicht auf eigene Rechnung arbeiteie ,

sondern als Schüler und Helfershelier eines 36 Jahre alten Her¬

mann Paul wirkte . Dieser , ein alter Schaufenstcreinbrechcr . bei

seinen Gesinnungsgenosicn unter / dem Spitznamen „ Sultan " sehr
bekannt , lockte junge Männer an sich, die sich wohnungslos in

Berlin umhertrieben , führte sie in seiner Herberge , in der er in der

Schönhauser Straße von seiner Frau getrennt lebte , ein . und ge -
wann ihr Vertrauen , indem er sie mit Esten und Trinken reichlich

versah . Sobald er ihrer sicher zu sein glaubte , bildete er sie in

seinem „ F a ch " aus . Cr zeigte ihnen , wie man einen Schaufenster ,

einbruch verübt . Die jungen Burschen mußten dann herauslangon ,
was zu erreichen war , während der „ Lehnneister " schnell auf und

davon ging . In der Herberge traf man sich dann wieder . Herzog
hatte zwar schon einiges gelernt , war aber doch noch nicht ganz auf
der Höhe , und so wurde er ertappt . In der Herberge fanden die

Kriminalbeamten noch einen zweiten Helfershelfer , einen gewissen
Rudolf Rühling , außerdem Beutestücke aller Art . Auch „ Sul -
tan " selbst wurde hier festgenommen . Ein wertvoller Pelzmantel ,
den die Gesellschaft in der Oranicnstraße gestohlen hatte , wurde in

einer Pfandleihe beschlagnahmt .

Vi « bvAhafter - Selbstmörder .
In M a tz r isch - Schönbrunn erschoß sich der Arbeiter

Barta , der mit seiner Frau in schlechter Che lobte . Ilm sich auch
soffst an der Gattin zu rächen , nahm er vor dem Selbstmord alles

Borgeld , rund 7 9 66 Kronen , steckte es in d�en Ofen und
verbrannte es , da er nicht wollte , daß seine Frau ihn beerbe ,

! pr ? « 5imm i kinObTappi i " " 5 - ° �
4. bis 7.

_
Ä Mu Jl 1. � Jbl AML . A

_
I 4. bis 7. Janua

o m
Potsdamer Straße 5S

Per Kerischtas » er Welt
mit Lilian tMati
Prtt ku ' * Pefprotram »

Kheinstraße 14 .
Pn « Oafeerensch ' ft
mit Polares Cnslelfo und Jahn
Hart j - mor *
Pas gute Beiprogramm

Odeon , Potsdamer Sir . TS
Ple tolle KomteB mirPina Gratia
Mary Mi. fords Enltuhrung
(5 Akte )

Turinsfraße 12
Per HerzscIUag Otr Welt
m l LlKaa ( Hsh
Pas gute Seiprogramm

Alexanderstraße 39 - 40
Den ganten Tai ! geöffnet
Mode , nc Ftratra
nv Marien « M Huer , Jack TrcTor
Pus gut « Beiprogramm

Alhambra eelVf & W
Scliönoaerg , Hauptstr . 13 Stephan 150-

GSsta Berllng , f. und II Teil
mit Greta Garbo

Titania Sre „ ert )
iaupistraße 43 fviO, 9. S. *15. 5. 7. y L.

Der Herzschlas der Welt
mit LMlan Gl h
fechelduo ; vor der Ehe

V H t r- g I i t a ß

Titania = Palast
Sieglitz , icliloilstr . s. Ecke Qmsmuitiss ; i

Uraufführuna :
Lemkes selig ; Witwe
Auf der BOhnc ; Valcska Daha

| - | i - | { Wochentg . ft.30. 0 Uhr• kicsal Sbd y �. 10, 9. Stg . 5, i, 9
HlndenPurgdamm ijla

Der vierte Ma. sfieller
Ulli Douglas PairbaoH «
Die Mädchen . arm mit Tum Mix

UraniarTheater ,:,�hnue
Wrangelsir . II (I Min. v. d. Köp. Btöcke )
Woch . f>45. MJ ' Jhr . Sonnt . J, 5, o. 9 Uhr

Die Rothausgasse
mit Grete Moghelm
Alles Schwindel
RGhacnsctaati
Vorwärtsfoscr Vorzugspreise

TivolfeLlchtspiele
TeTipelhot . Berliner Str . Q7
Vnrang : W. 6. Ä0. f. 45 U. . S. 4 5, �. 43 Ü.

Der Kampf ums Mallerhorn
Der Heldenjun�e von Missouri
EGhnenschau

U grwtrwm M

Fllmoalast Börsesnii
Rosrnthaler Str. 40- 41. W. ab 5, S. ab 3

Das Galeereaachltt
rnit J . Barrymor «
Der Held des Tagos
mit G eno Tryan
BChacaschau

WeltdKino
Alf - Moahr -a-

Hell la Frauensee
Per Schreckes der Rrlrle

d*Tl «arT «iTrpnl ! >wr? ' �

PaufisLichtsplele
Krumme Str. 37, an der Trinitattsklrci

üaldatealßhea , das kelCt lostty
ßela mit Laura la Flairte
Liebe im Kau reo

Schlüter - Theater
jciilütarstr . P W. 7 9. 1». St*, ab « u

Per moderne Casanova
mit Harry Lledtke
Das Itutc Sigaat

U M it «t w t> w t e n M

F. ii - hlast Kammersäle
eltower Str i-«. W. o. Sbd. 6. Stg. 4L.

Lemkes selige Witwe
mit P Kampers , Llssle Ama
Beiprogramm

dIHIEZZ3
Tha am Moritzplatz
lecinp W 4. .50. Uhr. Stg. ah Üb- ,

Harolds liehe Schwiegermama
mit Lloyd
. « , und abends Ins Maxim

Pilmeck oe8,nn

ikahtzer StraSe . am Oörtitzei tiahnho '
Cngail . che Rhapsodie
mit Willy Prltsch , Lfl Dagovei
Bühnenschau

Laisen = Theater
teichenberecr StraSe -

Hairatsfieber mit Maria Paudler ,
Prltz Kampera
Bühnenschau
üeiprogramm

PrimussPalast

Hermannplafz

Engel der Straße

Auf der BOhnc :
Gerda LaBoer and die
19 AlkazartGIrls

Da» mondäne Ballett mit seiner
furbenpräohtlgen Ausstattung

Passage ' Lichtsplele
Neukölln , BerizstraSe 151 —152
Woch . 5. ca. 7 u. 8. 45. Stg. 3. ca. 5. 7 u. M5 f .

Serenissimus und die letzte
Jungfrau
Mary Milfords Entfubrunj
Buhnenschau

Südpalast �» » sÄ . u
K' ncsebeckstr 133, BhL Hermannstraße

Seine aftärhste iWaffe
mi' Harry Plel
Der Garten der Sünde
Auf der Bühne : Or . Varlelisvhßa

W Outen U

GcrmanlasPalast
ansiurtet Altec M.

Grachtecht In Pcssetn
( Die 5e*. ia : not der Strafgefangenen, -
mit W. Dieter e
Große Aussta tunrsrevae
mit Lilly P. ohr persönlich Alles
dreht sich um Lilly
Beginn der ersten Vorstellungen ;
Uöchenu ab c> Uhr, Sonnt ab 3 Übt

LunaxFIlmpalast
Gr. Frankf . S: r . 131 Intern . Bühne

Crstauttöhrung für den Osten -
Heut ' war Ich bei der Prieda
nm E- 4 Eva
Bühne ; Oust ' I . Beer - Revue

Concordia ' Palast
Andrcasstraße m

Lemkes gel . Witwe
mit Fr . Kampers >
Belpro�ranc n — Böhncns hau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LüCkstraUe 70 —73

Weib In Flammen
mit O. Tschcchowa
Revue m. Ga<t . <p L. Werkmefster

Moderne Lichtspiele
Wilhrlmsirafte 79- 7� Stg. Jugend vorst

Prinzessin Olala
mit Carmen ßoni
E oladun ? zum Machtesseo
Bühaeaschao

Schwarzer Adler
Frankfurter Alice w
Woch. 5. ca. 7 u 3,45, Stg. \ ca . 3. 7u. as45Vj.

Vier Taxe Lache » I
Haiold * Hebe Scbwie�ermama
Bühnen�chaa
Jugendliche hahm T. utrht

Viktoria . Lichtbild . Tb .
Frankfurter Allee 4k
Woch 5. ca. 7 u. 8. 45. Stg . 3, ca . 5. 7 u. fL49U

( fngsrlsche Rhapsodie
BQ menschsu

Kino Busch
Xit - Fnedr chs cide >, Ecke Rosen - Str

Die Heilige und Ihr Narr
mit W. Jieterle
Zirkus darlyg mit Karl Danv
iu in nsc au

„ Elysium4 Fiimu . Btihne
' inrlauer Allee ?r-

Des Erfolges wegen ve langen
Der Kamp ums M» tterkorr
Bühne : CsBrnns E sb <tle ( *r «

U W f M

ÖcnioSpark ntB - . ttOr
3er ncr Ajie — 21

Pat und PatacYion , die blinde
Passa�tcre
Bin Madol mit Temperament
Bühn ■: Wag kostet eine ßcbwaclie
Stunde
Jugendliche haben Zutritt

X « p e n

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee *0.

Nur fünf Tase :
Das gottlose Mädchen
Bühne nsc hau

Alhambra
MüllerstraBe . Ecke Seestraße

Der cehcfme Kurfer �

mit Iwan Mosjukln
Beiprogramm und Bübnenschav

Fortuna - Lichtspiele
MQ lerstraSe 12 c

d. führende Ta�tsk�no ab lOUhi
sp elt nur Spitzciifilmeder Well »
Produktion »

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Die Hochstaplerln
rnit Hairy L cdtke
Mein Leben für das deine
mit K- ormer

Metro - Palast
Jhauäseesiraüe v

Der mod mo Casanova
mit H. Lledtke
Beipro ramm und Bühnenschaa

Pharus - Lichtspiele
AUlierstr >t

Huira leb lebe
Der Jahrmarkt der Liebe

* * Riaito * * Film d . Böhne
Re nlckendorte ? St 14 am A eddmp

Lfrgarlscbe Rhapsodie
Belprcgraanu
Bühnen chau

«. cun i- br ■. ».

,Ailiambrafck
cratie
Welt In Flammen
mit O. Tschechowa
BA- Ipi oxraaam und �Qbnenschau

Saiischmieder - Lichtsp .
iadsira�e 1

Das Qalecrcnschift
mit J . Barrymore
Meine offizielle Fraa
Bübnuiscbaa

Humboldt - Theater
BadstraSe 10

Der PrSsIdenf m. Twan Mos ) akiq
Die Tochter der Steppe
Bühnenschau

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —5

Ein Mensch der Masse
Bclproxramm
Bühnensohau

Marienbad - Palast
SidstraBe 33/3t>

Das Licbcslebta der scbönca
Helens
Amor im Wolkcakratxcr

Palast - Theater
Breite Str . 31 a. Beg. 6�0. 9 U.

Serenissimus und die letzte
Jungfrau
Beiprogramm und BQhnenschau

Tivoli , Pankow
üeriinei 5trs3e 37

Hell In Prnueosee
ftühne ; Ausstat - Revue :
Ten po ist Trumpf

rLun - Palast
iKenour�Ci atr ,

Un - arische Rhapsodie
mit Gesang
Präutcio Laura , seine Witwe

rturger�arten - Lic . usp .
•auptsir l J. . njouei Mr. , - cg. o.

Heu « spielt der SlrnuB
mit Alfred Ahe.

aus iungen , blonde Madehe »
tü Meuschau

W

Ala - Filmpa ! ast
Scharnvveberstr . 57- 68

Angst ,
die schwache Stunde einer Frau
Pas MAdchcn von Frisch
Bübneosctuui
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